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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
München, 15. Nov. Amtlicher Meldung zufolge 


ernannte der Prinzregent den Flügeladjutanten 
Grafen Lerchenſeld- Brennberg zum General- 


adjutanten und den Abtheilungschef im Kriegs- 


miniſterium Oberſt Erhrn. v. Zoller zum Flügel- 
adjutanten. Die Stellung eines Chefs der geheimen 
Kanzlei bleibt unbeſetzt. Die Vorlagen für den 
Prinzregenten ſollen durch den Oberſt v. Zoller 
unterbreitet werden. 


Rom, 14. Nov. Der Friedens-Congreß nahm 


in den beiden heutigen Sitzungen Beſchlüſſe an 
betreffend eine Reform der Erziehung welche ge- 
eignet wäre, in den Lehranſtalten die Principien 
des Friedens zu verbreiten, und betreffend die 
Preſſe als ein Mittel, für die Derbreitung fried- 
licher Geſinnungen zu wirken. Auf Antrag 
Bonghis beſchloß der Congreß unter lebhaftem 
Beifall eine Sympathie-Kundgebung für Lemonnier 
und Paſſy. 

Palermo, 14. Nov. Der König und die Königin 
trafen mit dem Kronprinzen in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten di Rubini, des Niniſters des 

Innern Nicotera, des Ackerbauminiſiers Chimiri 
- und des Marineminiſters San-Bon heute Vor- 
mittag hier ein und wurden von der Dolksmenge 
ehrfurchtsvoll begrüßt. Das im Hafen ankernde 
Geſchwader gab Salutſchüſſe ab. Aus den Zenſtern 
wurden Blumen in den Wagen der Majeſtäten 
geworfen. f 

Madrid, 15. Novbr. Der Minifterrath hat be- 
ſchloſſen, die ſchwebende Schuld nicht zu ver⸗ 
mehren, welche die Bank von Spanien mit dem 
Staatsſchatze hat, zu unterſuchen, in welcher Weiſe 
die von der Bank der Regierung dargeliehenen 
Beträge der Bank zurückerſtattet werden können, 
und letztere in die Lage zu verſetzen, ihren 
Metallbeſtand zu erhöhen. 

Gantiago, 14. Nov. Die „Times“ meldet, die 
Meinungsverſchiedenheiten wegen der Ernennung 
der Mitglieder des Staatsrathes ſeien beigelegt, 
die Miniſter hätten daher ihre Entlaſſungsgeſuche 
zurückgezogen. 

Belgrad, 14. Nov. In der Regierung nahe- 
ſtehenden Kreiſen wird beſtimmt verſichert, daß 
zwiſchen der Regierung und dem Metropoliten 

Michael in Betreff des CTonflictes wegen Beſetzung 
deer ſerbiſchen Bisthümer thatſächlich ein gütliches 
Uebereinkommen ſei. 


* n die ung des ö 
und der Kandelsminiſter Isvorano ſich zurück- 
zuzlehen beabſichtigt, fo werden wahrſcheinlich, 
falls nicht unvorhergefehene Zwiſchenfälle eintreten, 
der Vicepräſident der Kammer Vericeano das 

Portefeuille des Handels und Nikolaus Blarem- 

berg das der Juſtiz übernehmen, welches bisher 

interimiſtiſch von Vernesco verwaltet wurde. 

Die übrigen Miniſter werden ihre Portefeuilles 

behalten. 8 
Konſtantinopel, 15. Novbr. (Meldung der 

„Agence de Conſtantinople“.) Der Sultan empfing 
geſtern den ruſſiſchen Votſchafter Nelidoff, 


welcher ſich vor ſeiner Abreiſe zur Begrüßung 


des Zaren nach der Krim verabſchiedete. — 
Ferner empfing der Sultan den neuen ökumäni⸗ 
ſchen Patriarchen Neophytos und nahm deſſen 
Huldigung entgegen. 


Der Sultan wird Ende nächſter Woche voraus- 


ſichtlich eine beſondere Geſandtſchaft zum Kaiſer 
von Rußland nach Livadia entfenden, welche 
aus Schaßir Paſcha oder Fuad Paſcha, einem Hof- 
* und einigen Offizieren beſtehen 
ürfte. 
„Petersburg, 15. Nov. Durch einen heute ver 
öffentlichten kafſerlichen Erlaß wird bas Ausfahr- 
verbot für diejenigen Landesproducte, deren 
Ausfuhr für die übrigen Theile Rußlands bereits 
verboten war, auch auf Finnland ausgedehnt. 
— Das „Journal de St. Petersbourg“ dementirt 
kategoriſch, daß eine Unterredung des Miniſters 
des Auswärtigen v. Giers mit einem Gorreipon- 
denten des „Nemnork Herald” ſtattgefunden habe. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. November. 
Die Zollausfälle bei den Handels⸗ 
Verträgen. 

Don den nachgerade ſellen werdenden Gegnern 
der neuen Kandelsverträge iſt bemängelt worden, 
daß im Etat für 1892/93 heineriei Vorkehrungen 
getroſſen ſeien, um den Ausfall zu decken, der 
namentlich durch die Herabſetzung der Getreibe⸗ 
zölle im rm mit Oeſterreich-Ungarn und 
durch die Ermäßigung des Weinzolles im Ver- 
trag mit Italien eniſtehen werde. Weiterhin wird 
dann angedeutet, nach erfolgter Genehmigung 
der Verträge durch den Reichstag werde die Ein- 
wirkung derſeiben auf die Einnaßmen geprüft 
werden müſſen und wäre alsdann eine Steige- 
rung der indirecten Neichsſteuern herbeizuführen, 
um die Ausfälle zu dechen. Ofſenbar ſoll durch 
Oldie Ausführungen die Oppofition gegen die 

andelsverträge geſtützt werden. Daß dieſer 

a nic eck erreicht wird, iſt nicht gerade wahrſchein⸗ 
Zöllen usfälle an den Einnahmen aus den 
würde ſoweit folhe wirklich eintreten ſollten, 
auf Grund r diejenigen, Summen beireffen, welche 
Zollgeſetz der Franckenſtein' ſchen Klauſel im 
wieſen werde 1879 an die Einzelſtagten über- 
verwaltung 5 Eine Verpflichtung der Reichsfinanz⸗ 


2 zel, er minderung der Ueberweiſungen 

an die Eſnzeiftaaten g der, r 
durch Erhöhung indirecter 
Steuern zu verhindern, Ik N Are 


Weiſe vor. Die Deckung d a EEE 
Ueberwelſungen feitens en 


Linie Sache der Einzelſtaaten n wird 
alſo in aller Ruhe abwarten 5 ob und in 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
bei allen haiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis 
geſpaltene gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger 


Aus alledem ergiebt ſich, daß die Regieru 
nich 


vo is 
mmentritt der Kammer wünſcht 


mit einem kategoriſchen Dementi entgegengetreten; 


welchem Umfange die Zolleinnahmen in Folge der 
Tarifverträge zurückgehen. 


Am meisten ins Gewicht fällt zweifellos die 
Herabſetzung der Getreidezölle um 1½ Mk. pro 


Voppelctr. und des Weinzolls. Was den Wein- 


zoll betriſſt, über deſſen künftige Höhe zuverläſſige 
iſt die Er⸗ 


Angaben noch nicht vorllegen, ſo 
mäßigung deſſelben keineswegs gleichbedeutend 
mit einer Verminderung der Zolleinnahmen, da 
der Ausfall, der durch Herabſetzung des Zollſatzes 
entſteht, durch eine Vermehrung der Einfuhr 
unſchwer gedecht werden kann. In Ztalien 
iſt gerade in dieſem Jahre die Weinernte 
eine außerordentlich reichliche, ſo daß die 
Ermäßigung des deutſchen Zolles vorausſichtlich 
eine ſtarke Mehreinfuhr nach ſich ziehen wird. 
Wie hoch im nächſten Jahre die Getreide 
einfuhr nach Deutſchland fein wird, hängt in 
erſter Linie von der deutſchen Ernte ab, jo 
daß hier jede Vorausberechnung unmöglich 
iſt. Etwaige Ausfälle an dieſen Zollein⸗- 
nahmen treffen bekanntlich in Preußen nicht 
den Staat als ſolchen, ſondern die Kreiſe, denen 
die Ueberſchüſſe auf Grund der lex Huene über 
wieſen werden müſſen. Bom finanziellen Stand 
punkte aus iſt es gar nicht einmal bedauerlich, 
wenn dieſe Zuſchüſſe, die in den letzten Jahren 
beſonders hohe geweſen ſind, wieder erheblich 
zurückgehen. die Erhebungen über die Ber- 
wendung dieſer Ueberſchüſſe in den einzelnen 
Kreiſen, welche in der letzten Seſſion dem Abge⸗ 


Beweis geliefert, daß die lex Huene ein ſchwerer 
Mißgriff geweſen iſt. 

Im übrigen ſind dieſe Ueberweiſungen aus 
den Getreide- und VDiehzöllen ihrer ganzen Natur 
nach ſchwankende. In vielen Greiſen wird die 
Verminderung der Ueberweiſungen nur die 


wirthſchaftlichen Verwendung zur Verfügung 
ſtehen. Gerade, weil dieſe Einnahmen von Jahr 
zu Jahr ſchwanken, find die Kreiſe nicht in der 
Lage, ihr Zinanzwefen auf derſelben zu a 
gründen. Bei der für die übernächſte Seſſion i 
Ausfiht genommenen Reform der Communal 
beſteuerung wird denn auch vorausſichtlich 
lex Auene entweder ganz aufgehoben oder 
mindeſten weſentlich abgeändert werden 


ven denken kann, 


Die Cage in der äußeren Politik. 

Den beunruhigenden Meldungen über Keuße 
rungen des Kaiſers Franz Joſef gegenüber dem 
polniſchen Abg. Jaworski, weiche am Sonnabend 
die Panik an der Wiener Börſe hervorgerufen 
haben, iſt zwar die officköſe „Wiener Abendpoſt“ 


ſellſamer Weiſe aber weiß man bisher nur, daß 
der Obmann des Polencluds die Worte des 
Kaiſers ſo aufgefaßt hat, als deuten dieſelben auf 
eine mögliche Bedrohung des Friedens in Folge 
des Nothſtandes in Rußland hin. Da auch in 
Abrede geſtellt wird, daß der Polenclub eine 
Veröffentlichung über dieſen Vorgang beabſichtige, 
ſo wird man wohl darauf verzichten müſſen, 
über die in Rede ſtehende Unterredung etwas 


Zuverläſſiges zu erfahren. Auch Graf Aalnokn 


hat in dem Expoſé über die auswärtige Lage, 
welches er dem 
ungariſchen Delegation geſtern erſtattete (vergl. 
unten), über dieſe Seite der Frage keine Silbe 
geäußert, wahrſcheinlich, weil er der Anſicht iſt, 
daß die ruſſiſchen Juſtände in keiner Weiſe dazu 
angethan find, durch eine auswärtige Verwickelung 
ein Ventil für die Gefahren zu fchaffen, von 
welcher die ruſſiſche Geſellſchaft und die Re- 
glerung bedroht iſt. Wenn es ſich nur um eine 
ſogenannte „Verſchwörung““) handelt, die, wie 
es heißt. die Berufung einer Art Provinzial⸗ 
ſtände im Auge hat, ſo würde unter anderen 
Rerhältniffen die Gefahr, daß die Regierung durch 
eine auswärtige Bermihelung die Bewegung in 
andere Bahnen zu lenken verſuchte, vielleicht 
nahe liegen. Aber einmal widerſtrebt der Cha⸗ 
rakter des Kaiſers Alexander einem ſolchen 
Wagniß und dann wäre ein Krieg doch ſicherlich 
nicht das geeignete Mittel, die nothleidende Be⸗ 
völkerung mit ihrem Looſe auszuſöhnen. Dieſe 
Möglichteit zu discutiren, iſt, wie die Dinge liegen, 
völlig überflüſſig. In den polltiſchen Kreſſen 
Berlins iſt man vielmehr der Anſicht, daß die 
wirihſchaftliche Lage in Rußland felbft dann der 
Kuüfrechterhaltung des Friedens zu gute kommen 
würde, wenn die Gefahr einer Friedensſtörung 
5 Rußlands näher läge, als thatſächlich der 
sau I 

Unter dieſen Umftänden wird man die Er⸗ 
klärungen Nalnokys in Wirklichkeit für aufrichtig 
und ernſt gemeint anſehen können, wie ſie denn 
auch mit den neulichen Darlegungen des italieni- 
ſchen Miniſterpräſidenten und der Sallsburn'ſchen 
Rede beim LCordmanor-Feft fachlich Übereinftimmen. 
Inſofern das Exposé Kalnokus über dieſe Er⸗ 
klärungen hinausgeht, kommen nur die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Balkan in Frage und auch in dieſer 
Kinſicht hat der öſterreichiſche Minifter des Aus- 


) Verſchiedenen Blättern wird hierüber gemeldet: 
In Moskau iſt eine weitverzweigte politiſche Ber- 
ſchwörung entdecht worden. Vorige Woche wurden 
etwa 60 Perfonen, darunter Adelige und Schriſtfieller, 
ſowie Leute aus dem beſſeren Mittelfiande verhaftet. 


Zieſelben ſind der Beiheiligung an einer geheimen 


Verbindung beſchuldigt, welche die Gründung einer 
politiſchen Partei bezwechte, um für Kerſtellung einer 
alle Klaſſen der Geſellſchaft vertretende Territorial⸗ 
verfammlung, wie ſolche unter der Herrschaft der 
erſten Zaren beſtand und „Zemski-Sabor“ genannt 
wurde, zu agitiren. 8 
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der Reichstag morgen in feine dritte Seſſion 


0 1 Defterreich - Ungarns, ſoweit es ſich um Sriedensaus- 
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Niemand zweifle an dem Wunſche Oeſterreich-Ungarns 


auswärtigen Ausſchuß der 


fibeno-Ausgabe, 
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d Montag früh. 


ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärt 


rtigen Auffchlüffe gegeben, die, von unbe- 
af Zwiſchenfällen abgeſehen, die gr 
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at, fo ift doch das unzweifelhaft, daß Deſterreich 
nicht geſonnen iſt, Bulgarien zu Wagniſſen zu 
ermuntern, die Rußland aus ſeiner abwartenden 
altung herausdrängen könnten. 
Bemerkenswerth iſt übrigens, daß Kalnony 
über den Beſuch des Herrn v. Giers in Monza 
ch etwas offener ausgeſprochen hat, als es da- 
mals jeitens der officiöſen Blätter geſchehen iſt. 


Graf Kalnokn bezweifelt nicht im mindeſten, daß 


der Beſuch des Kerrn v. Giers in Monza 
politiſche Abſichten gehabt habe; aber er iſt 
überzeugt, daß Kerr v. Giers Gelegenheit gehabt 
hat, die aufrichtige Anhänglichkeit Italiens an 
den Dreibund zu conſtatiren. Auf alle Fälle 


können die Wiener Erörterungen nur dazu bei- 
tragen, die Sriedenshoffnungen, fo weit ſie bis- 


1 


her berechtigt waren, auch für die nächſte Zukunft 
zu befeſtigen. 


Immerhin könnte man faft bedauern, daß die 
geſchäftlichen Modalitäten, unter denen der 
deutſche Reichstag feine Arbeiten wieder auf- 
nimmt, die Einleitung derſelben durch eine 
de ausſchließen. In Wirklichheit tritt 


ein, während formell der Reichstag nach Ablauf 


feiner Bertagungsfrift feine Geſchäfte da wieder 
N { aufnimmt, wo er diefelben im Juni abgebrochen 
ordnetenhauſe vorgelegt worden find, haben den 


hat, jo daß der Kaiſer nicht in der Lage iſt, ein 


aufnklärendes Wort über die Weltlage zu ſprechen. 


Kalnokys Erklärungen. 


Die bedeutſamen Erklärungen des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſters des Keußern, Grafen Kalnoky, 


Wirkung haben, das geringere Summen zur un. | Naben folgenden Inhalt: 


Graf Kalnohy gab in längerem Erpofe, in welchem 
er gegenüber den verſchiedenen Auffaſſungen der kaiſer⸗ 
lichen Anſprache feſtſtellte, daß die gegenwärtige Lage 


ſichten handle, günſtig ſei. Er kenne heine einzige 
politiiche Frage, welche zu der directen Befürchtung 
ünlaß gebe, daß die lange Friedensepoche jeht eine 
ef rkahren könnte. die Beziehungen zu 
urchaus freundlicher Natur. Die 

mmenden Verſicherungen 
tr, "m eit, fon- 

n 


fü i a” 
ARTS der trohdem wiederkehrenden allge- 
meinen Beängſtigungen liege in der ungeſchwächten 
Fortdauer der militäriſchen Räftungen bei allen 
Staaten, welche Rüſtungen die Gefahr einſchlöſſen, daß 
durch die geſteigerte Leichtigheit des Krieges auch die 
Eventualität des Krieges näher gerückt werben könne. 


nach Erhaltung des Friedens; allein der glei e Munſch 
ſei überall vorhanden, was zu der Hoffnung berechtige, 
daß man allmählich aus dem gegenwärtigen wider 
ſpruchsvollen Zuſtande herauskommen werde. 

Die rein defenſiven, behufs der Erhaltung des 
Friedens geſchloſſenen Bünbniſſe Oeſterreich-Ungarns 
erwieſen ſich den Zwecken und Zielen entſprechend; 
dabei ſei die Jolgerung geftattet, der Zuſammenſchluß 
der Centralſtaaten werde dazu beitragen, auch künftig 
den Frieden zu erhalten. 

Der Miniſter beſtäligte ſodann die Erneuerung des 
Bündniſſes mit Stalien auf eine Reihe von Jahren. 
Dieſe Erneuerung vor dem Ablauf des Vertrages ſei 
die natürliche Folge der beſonderen Wichtigkeit des 
Vertrages. Alle drei Bundesmitglieder ſeien ein⸗ 
müthig in der Erkennkniß, daß die Bündniſſe ſich be- 
währten, deren Fortdauer für die Compaciscenten und 
den Frieden Europas wünſchenswerth ſei, deshalb 
hätten fie noch vor Ablauf der Bündniſſe eine Er⸗ 
neuerung derſelben gewünſcht. Somit habe es keiner 
ſpeciellen Initiative von der einen oder anderen Seite 


bedurft. da alle Umſtände ſchon zur Zeit der De⸗ 


Age der Tripelallianz reiflich erwogen geweſen, 
o ſeien bei Erneuerung derſelben wefeniliche Aende- 
rungen nicht nothwendig erſchienen, vielmehr habe 
man allſeitig darin übereingeſtimmt, daß auf keiner 
Seite neue Verpflichtungen übernommen werden ſollten. 
Das Verhältniß Oeſterreich-Ungarns zu Deutſch⸗ 
land ſei unverändert, ſofern der Ausdruck auf ein 
Verhältniß paſſe, welches ſich fortwährend vertiefe und 
die Bande zwiſchen den Betheiligten immer mehr feſtige. 
Bei den obgebachten Verhandlungen habe ſich zwiſchen 
den leitenden Miniſtern der drei Mächte vollſtes gegen- 
ſeitiges Einverſtändniß und Vertrauen gezeigt. 
Gegenüber der in der öſſentlichen Meinung letzthin 
iu Tage getretenen Irritation 
an die leichte Erregbarkeit der Zeit, die Senſations 
ſucht des großen Publihums und die Geneigiheit der 
Preſſe, diefem Bedürfniffe der Zeitepoche entgegenzu⸗ 
kommen und fährt dann fort, die Reiſe des deulſchen 
Kaiſers nach England ſei von hoher Bebeutung, aber 
nicht der Ausgangspunkt neuer, ſondern das Neſultat 
bereits beſtanbener Berhältniffe geweſen. Die Reiſe 
wäre nicht in dieſer Weiſe unſernommen worden, die 
Aufnahme des deutſchen Kaiſers in England wäre nicht 
o glänzend und warm geweſen, wenn nicht in Eng- 
and ſchon früher lebhafte Sympathien für den deut⸗ 
ſchen Kaiſer und Deutſchland vorhanden geweſen wären, 
und wenn nicht das engliſche Volz für die Friedens- 
ziele des Dreibundes richtiges Verſtändniß beſeſſen hätte. 
Der Flottenbeſuch in Kronftadt ſei beiläufig von 
dem gleichen Standpunkte zu beurtheilen: was ſich dort 
ereignet habe, hätte nicht geſchehen können, wenn nicht 
auf beiden Seiten das Bewußtſein einer zwiſchen den 
beiderſeitigen Intereſſen beſtehenden engeren Ver- 
bindung vorhanden geweſen wäre. Er iheile nicht die 
Auffaſſung, daß auf die Kronſtädter Ereigniſſe eine 
tiefe Veränderung der Lage Europas zurüchzuſühren ſei. 
Die Ziele der Hrienkpolitik feten: Im Balkangebiet 
allen Individualitäten freie Entwickelung innerhalb der 
Grenzen des Berliner Vertrages zu ſichern und deren 
ſtaatliches und materielles Gedeihen nach Möglichkeit 
u fördern, damit fie fi immermehr auf das Niveau 
der übrigen Eulturftaaten heben und der weſteuropäi⸗ 
ſchen Vöſkerſamilie näher gerücht werden. 


Lierin habe Rumänien, vielleicht in Folge der 
romaniſchen Abſtammung der dortigen Bevölkerung, 
ae die größten Jortſchritte gemacht; auch nach der 


eite Deſterreich-Ungarns hin ſei dort eine günſtige 


— Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4. undd 
uartal 3,50 Dih., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben⸗ 


erinnert der Miniſter 


igen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1891. 


3 


Wandlung bemerkbar; die häufigen dortigen Minifter- 
wechſel und Wechſel in den Parteiverhältniſſen 
t mairten die öſterreichiſch-ungariſchen Beziehungen nicht, 
welche unverändert freundlich ſeien. Dies gelte gegen- 
über dem gegenwärkigen Cabinet und werde hoffentlich 
allen künftigen gegenüber bleiben. Eine werthvolle 
Garantie finde die öſterreichlſch-ungariſche Regierung 
in der weiſen Leitung des Königs Karl, welchem ſeit 
einem Vierteljahrhundert das größte Derdienſt um die 
Entwickelung des rumäniſchen Staatsweſens gebühre. 
Die Koffnung, daß die Politik Rumäniens die bis 
herige Richtung beibehalte, ſei deſto begründeter, da 
Rumänien gleich Oeſterreich-Ungarn eine conſervative 
auf Erhaltung des Friebens und des rechtlichen Zu⸗ 
ſtandes auf der Zalkan-Kalbinſel baſirte Politik verfolge. 
Serbien gegenüber beweiſe Deſterreich-Ungarn alles 
Entgegenkommen, um gute Beziehungen mit dem kleinen 
Nachbarſtaat zu erhalten. Die Barieiverhäliniffe dieſes 
jungen Staates ſeien noch ſetzr verworren, wodurch 
der Regierung oft ungewöhnliche Schwierigheiten ent- 
gegenträten; krotzdem ſei eine Beſſerung der Beziehungen 
zu conſtatiren, wozu die herzliche Aufnahme des Königs 
am öſterreichiſchen Hofe beigetragen habe. Defterreich- 
Ungarn verlange von Serbien nicht mehr als die 
Gegenſeitigkeit in den erwünſchten guten Beziehungen, 
Der ſerbiſchen Regierung fehle es zwar nicht an gutem 
Willen; allein die Bevölkerung Serbiens gerate immer 
tiefer in eine Richtung, die gegen ihr eigenes Intereſſe 
laufe und fhliehlih mit den beſtehenden Verträgen in 
Conflict führen müſſe. Es wäre gut, wenn man in 
Belgrad weniger große Politin machte und ſich mehr 
der Iflege der inneren Aufgaben zuwenden wollte. 
Was dieſen Punkt betreſſe, ſo bilde die fleißige aus⸗ 
dauernde Arbeit der bulgarischen Regierung an der 
Hebung des Wohiſtandes in dieſem Lande unver 
einen wohlthuenden Gegenſaz. Die Aner 
fiege genau wie ehedem. Oeſterreich-Ungar 
nicht veranlaßt fühlen, dieſe heikle Ir anzuregen, 
bezüglich deren ein Mißerfolg vorauszuſehen ſei, 
der ſich unter Umſtänden gefährlich geftatien könnte. 
Dies möge für Bulgarien peinlich fein und Könnte bei 
allzu langer Dauer auch bedenklich werben, aber im 
allgemeinen dürfe man die Stellung Bulgariens troß 
der mangelhaften Anerkennung als gut bezeichnen. 
Wer dieſem Lande wohlwolle, müſſe ihm correcte Be- 
ziehungen zur Pforte, Enthaltung von abenleuerlichen 
Aktionen und geduldiges Abwarten alles Weiteren 
anempfehlen. 
Was die Dardanellenfrage betreffe, fo müſſe Ruß⸗ 
land die Meerengen benutzen zum Derkehr mit feinen 
enge in Oſtaſien. Die hierzu verwendeten Schiffe 
der ſogenannten Kreuzerflotte ſeien in 1 
Transportſchiffe unter Handelsſlagge. Die türhiſche 
Depeſche über das bezügliche ruſſiſch⸗türkiſche Ueberein⸗ 
kommen habe Oeſterreich-Ungarn und den anderen 
Be eranlaſſung gegeben, von der Erklärung ber 


usdrücklich fe 7 

Am Schluſſe des Erpofes ſtellle Graf Kalnoky 15 5 
mals die befriedigende Lage Oeſterreich-Ungarns ſeſt, 
welches die ihm gebührende Selle einnehme, freund- 
ſchaftliche, geregelte Beziehungen zu allen Mächten 
unterhalte, mächtige alliirte Freunde beſitze zur 
Wahrung berechtigter gegenſeitiger Intereſſen, zur Er- 
haltung des Friedens und zur gemeinſamen Abwehr 
jeden Angriffs. 

Oeſterreich- Ungarn wolle keine gefährlichen Fragen 
unnöihig aufwerfen und heine Gefahren herbeiführen, 
die ſich ohne Schädigung ſeiner Inkereſſen und ſeines 
Anſehens vermeiden ließen. Deſterreich-Ungarn müſſe 
aber bedacht ſein, feine Wehrkraft auf jene Höhe zu 
bringen und auf ihr zu erhalten, weiche dur die 
Sorge für ſeine Sicherheit und zur Wahrung 
Machtſtellung unausweichlich erſcheine. 

Der Delegirte Cſernatony fragt hierauf den Graſen 
Kalnokny über die Reife des Miniſters v. Giers nach 

ialien und ob Graf Kalnoky die Natur der Verhand- 
lungen zwiſchen Giers und Rudini kenne und ob 
hierdurch Italiens Stellung zum Dreibunde nicht 
alterirt ſei. 

Graf Kalnokn antwortet, Italiens Intereſſen lägen 
mehr nach dem Mittelländiſchen Meere als nach den 
Balkanländern, aber beide ſeien ſchwer trennbar, 
daher ſeien die Ziele der öſterreichiſchritalleniſchen 


einer 


Orientpolitik identiſch. Die Orientpolitik beider Staaten k 


ei conſervativ und auf die Kufrechterhaltung des 
status quo gerichtet ohne Anſpruch auf andeserwerb, 
oder unberechtigten Einfluß. Die Zuſammenkunft der 
Miniſter v. Giers und di Rudini betrachte er ohne 
Mißtrauen. Die Begegnung ſei ſogar wünſchenswerth 
geweſen, da Giers, den er als einen gemäßigten 
Staaismann kenne, ſich hätte überzeugen können, das 
Italien gleich den übrigen Mitgliedern des Dreibundes 
nur rein friedliche Ziele anſtrebe. Was zwiſchen den 
beiden Staatsmännern geſprochen worden, glaube er 
(Graf Kalnohy) bei den verkrauensvollen Beriehungen 
zwiſchen den Miniſtern des Dreibundes zu wiſſen ünd 
er habe keinen Grund, von dem Verlaufe und dem 
3 der Zuſammenhunft nicht ganz befriedigt 
zu ſein. 

Sämmtliche Wiener Blätter äußern ſich mit 
höchſter Anerkennung über die Ausführungen 
des Grafen Kalnony und ſprechen die Erwartung 
aus, daß die durch irrige Aufſaſſungen der kalfer- 
lichen Anſprache in Europa entſtandenen nervöſen 
Irritationen durch die ſichere, zuverläſſige Sprache 
des Miniſters zerſtreut werden würden. Dom 
„Jvemdenblatt“ wird insbeſondere hervorgehoben, 
daß die Erklärungen des Miniſters bezüglich 
Deutſchlands und Italiens von einer Innigkeit 
feien die nur der gegenſeitigen Ueberzeugung 
185 der Identität der höchſten Ziele entſpringen 

onne. 


Die Enttäuſchung der Lehrer. 

Nach der „Köln. 31g.“ hat der Cultusminiſter 
Graf Zedlitz einem höheren Schuldeamten gegen- 
über geäußert, daß an eine Gleichſtellung der 
Lehrer an den höheren Lehranſtalten mit den 
Richtern zweiter Inſtan nicht zu denken ſeiz 
eine Gehaltserhöhung werde nur bis zu dem 
Köchſtſatze von 5400 Mark ſtattfinden. Bon der 
Regelung der Aſcenſion wurde ganz abgeſehen. 

Das beſtätigt lediglich unſere ſchon vor einiger 
Zeit über biefe Angelegenheit gemachten Angaben. 
Traurig ift es dabei freilich, wenn die „Köln. 3.“ 
dieſe Nichtberückſichtigung von Jahre lang unerfüllt 
gebliebenen Forderungen des Lehrerſtandes haupt- 
ſächlich nur deshalb bedauert, weil dadurch 
„manche Mitglieder einer für unſer Volksleben 
ſehr bedeutſamen Klaſſe der regierungsfeindlichen 


* 


In n u I. ‚aieäche eilig die vertrags⸗ 
jießung der Dardanellen für Ariegsidiffe 


Oppoſition in die Arme getrieben werden könnten“, 
wobei das rheiniſche „Volksblatt“ von der wohl 
einigermaßen irrigen Borausſetzung ausgeht, daß 
gegenwärtig alle Lehrer politiſch durchweg den 
früher fo genannten Cartellparteien angehören. 
Wir unſererſeits haben ſtets und werden ſtets die 
berechtigten Anſprüche der Lehrer vertreten, gleich- 
viel ob dieſelben politiſch freiſinnig oder national- 
liberal, conſervativ oder ultramontan geſinnt ſind. 


Das Telegraphengeſetz. 

Während der Berathung der Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz auf Grund der früheren Be- 
ſchlüſſe der Commiſſion im Plenum des Reichs- 
tags nichts entgegenſteht, wird die Berathung 
des Telegraphengeſetzes noch einige Zeit ausge- 
ſetzt bleiben, um den Mitgliedern Zeit zur Er- 
örterung der inzwiſchen eingegangenen Petitionen 
zu geben. Vor der Vertagung ſchien die Mehr- 
heit entſchloſſen, die Borlage in der von der 
Commiſſion abgeänderten Faſſung, mit der ſich 
auch die Vertreter der Reichstelegraphenver- 
waltung nachträglich einverſtanden erklärt haben, 
zur Annahme zu bringen. Inzwiſchen aber hat 
die Ueberzeugung in weiteren Kreiſen Platz ge- 
griffen, daß der Reichstag, indem er durch das 
Geſetz das Telegraphen- und Zernſprechmonopol 
des Reichs, inſoweit es ſich um Anlagen für den 
allgemeinen Vermittelungsverkehr handelt, aner- 
kennt, zugleich Vorkehrungen treffen muß, um 
den elektriſchen Anlagen der Communen zu 
anderen Zwecken den nothwendigen Spielraum 
zu laſſen. In dieſer Kinſicht fällt der vorgeſtrige 
Beſchluß der Ddelegirten des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller ſchwer ins Gewicht, in- 
ſofern derſelbe die Aufnahme einer Beſtimmung 
in das Geſetz fordert, daß Telegraphen- und 
Jernſprechanlagen gegen Einwirkungen benach- 
barter elektriſcher Leitungen in ſich ſelbſt ge- 
ſchützt werden müſſen; während nach der Vor- 
lage dieſe Verpflichtung nicht dem Reiche bezw. 
den auf Grund des Monopols hergeſtellten 
öffentlichen Telegraphen- und Zernſprechanlagen, 
ſondern nur den elehtrifhen Anlagen der Com- 
munen u. ſ. w. obliegen ſoll. Dieſe Seite der 
Frage wird ohne Imeifel im Reichstage noch zu 
lebhaften Erörterungen Anlaß geben. 


Die neuen Handelsverträge. i 


Einer Meldung der „Preſſe“ zufolge würde der 
neue öſterreichiſch⸗italieniſche Handelsvertrag gleich 
dem öſterreichiſch-deutſchen und dem deütſch- 
italieniſchen auf 12 Jahre abgeſchloſſen werden. 
Die Paraphirung werde am Montag oder Dienftag 
ſtattfinden. Die öſterreichiſchen Delegirten würden 
noch im Laufe der nächſten Woche in Wien ein- 
treffen, ebenſo die deulſchen Unterhändler. Dem- 
nach dürfte die Wiederaufnahme der Vertrags- 
verhandlungen zwiſchen der Schweiz einerfeits, 
Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland andererſeits 
Ende nächſter Woche in Wien beginnen. Es ſei 
wahrſcheinlich, daß die Verträge noch in der 
erſten Hälfte des Dezember den geſetzgebenden 
Körperſchaften unterbreitet werden würden, da 
der Wunſch beſtehe, die neuen Verträge bis zum 
1. Februar 1892 zum Abſchluß zu bringen. 


Ein neues engliſches Flottenprogramm. 


Wenn der Londoner Correſpondent der „Weſtern 
Daily Preß“ richtig informirt iſt, beabſichtigt die 
Regierung, wenn ſie am Ruder bleibt, ein neues 
Flottenbau-Programm aufzuſtellen. Es iſt allge⸗ 


e e e Ute Co 
miſſion von Sachverſtän on den Au 
trag erhalten, ein Programm zu entwerfen. Soll 
in der That die engliſche Flotte zwei anderen 
Flotten der Continentalmächte gewachſen ſein, ſo 
müſſen 3 Schlachtſchiffe und 7 Torpedokreuzer 
1892 contractlich vergeben werden. 4 Schlacht- 
ſchiffe, 10 Kreuzer und 15 kleinere Schiſſe ſollten 
jährlich neugebaut werden. Beſonders kommt 
dabei die Keußerung Mr. Barbeys in Betracht, 
daß die franzöſiſche Flotte jährlich 8 neue Schiſſe 
anſtatt der 8 unbrauchbar gewordenen bedürfe. 
Mr. Barben empfahl 2 Schlachtſchiffe, 4 Kreuzer 
und 2 Torpedofahrzeuge von großer Saßr⸗ 
geſchwindigkeit für das ar 1892. Die neuen 
franzöfifhen Schlachtſchiſſe ſollen eine Waffer- 
verdrängung von 12 Tons und 52 Kanonen 
an Bord haben. Die britiſchen Sachverſtändigen 
behaupten ferner, die britiſche Marine müſſe, um 
1 Ueberlegenheit über die Flotten anderer 
ationen zu verſchaffen, 100 weitere Torpedo- 

boote beſitzen. 


Eine Ausſöhnung zwiſchen Exkönig Milan und 
Natalie g 


wird wieder ein Mal in Ausſicht geſtellt. In 
Paris, wo jetzt Exkönig Milan und zugleich die 
Königin Natalie weilt, werden der „A. N.-C.“ 
zufolge Derfuche gemacht, zwiſchen denſelben eine 
Kusſöhnung zu Stande zu bringen. Wie ver- 
lautet, iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſelbe zu 
einem gedeihlichen Reſultat führen werden. 


Die nordamerikaniſche Union und Chile. 

Wie aus Waſhington vom 14. Nov. kelegraphiſch 
gemeldet wird, hat der Präſident der Union, 
Karriſon, am Sonnabend den chileniſchen Ge- 
fandten Montt empfangen und deſſen Be- 
glaubigungsſchreiben entgegengenommen. Montt 
erklärte dabei, er habe die Aufgabe, friedliche 
und freundſchaftliche Beziehungen zu den Per- 
einigten Staaten zu pflegen. Karriſon erwiderte, 
er hoffe, daß die Anweſenheit Montts zur Kör- 
derung des Einvernehmens zwiſchen den beiden 
Staaten beitragen und eine baldige, gerechte und 
für beide Theile ehrenvolle Regelung gewiſſer 
einer möglichſt dringenden Löſung bedürftiger 
diplomatiſcher Fragen herbeiführen werde. Er 
zweifle nicht, daß die e und etwaige 
zukünftige Differenzen zwiſchen den Vereinigten 
nn und Chile eine ehrenvolle Löjung finden 
würden. 


Die Geldfrage in den Vereinigten Staaten. 

der Rückfluf des Goldes aus Europa nach 
Amerika dauert an. Bon den 70 Millionen 
Dollars, die im letzten Sommer abgefioffen find, 
iſt sereits über ein Viertel zurückgekehrt, und 
das Ende dieſer Bewegung iſt vorläufig noch gar 
nicht abzuſehen. denn, dank der alle Er- 
warlungen übertreſſenden außerordentliche 
Ernte dieſes Jahres iſt die Ausfuhr der ameri- 


haniſchen Bodenproducte noch immer im Steigen 


begriffen, wätzrend die Einfuhr fi vermindert. 
Dadurch vergrößert ſich die Schuldbilanz Europas 
gegenüber Amerika fortgeſetzt, und dieſe Differenz 
muß ſchließlich in Gold gezahlt werden. Auf der 
anderen Seite mehren ſich freilich die Anzeichen, 
daß der Fochdruck der Silberpolitik eine Kriſe 
jrüher oder ſpäter unvermeidlich herbeiführen 
muß. Der Cours des Silbers geht fietig zurück, 


- 


der Ueberzeugung Ausdruck, daß jed 
Slang aue 


und die fortgeſetzte Auſſpeicherei des weißen 


Metalls fängt an, die Bevölkerung ernſtlich zu 


beunruhigen. Das Geſetz vom 14. Juli 1890 ver- 
pflichtet das Schatzamt, allmonatlich 4½ Mill. 
Unzen Silber anzukaufen. f 
Bis jetzt iſt der Ankauf von 62 Mill. Unzen 
erfolgt, die mit 64 Mill. Dollars bezahlt worden 
ſind. Dieſe Metallmaſſe iſt aber gegenwärtig in 
Folge des inzwiſchen eingetretenen Sinkens des 
Silberpreiſes nur noch 58 Millionen Doll. werth, 
was für die Regierung einen Verluſt von 6 Mill. 
Dollars ausmacht. Nun behauptet zwar der 
Secretär des Schatzamts, bei der Emiſſion von 
27 Mill. geprägter Silberdollars ſeien 4½ Mill. 
verdient worden. Da ſich dabei aber immer noch 
eine Minusdiſſerenz von 1½ Mill. Doll. ergiebt 
und es ferner unmöglich iſt, den ganzen 
aufgeſpeicherten und noch aufzuſpeichernden 
Silbervorrath des Schazamts auszuprägen, weil 
der Verkehr die tauben Silberdollars energiſch ab- 
ſtößt, ſo unterliegt es heute keinem Zweifel mehr, daß 
das Geſetz vom 14. Juli 1890 einen Mißerfolg 
für die gegenwärtige Geldpolitik bedeutet, Die 
eingangs geſchilderte momentan günſtige Lage 


des Geldmarkts darf über dieſe Thatſache nicht 


täuſchen. Sie beweiſt weiter nichts, als daß ſich 
der unerſchöpfliche Reichthum des Landes für den 
Augenblik einmal wieder als Retter aus der 
Noth erwieſen hat. Deshalb bleiben aber doch 
die Gefahren der gegenwärtigen verkehrten Geld⸗ 
wirthſchaft latent beſtehen und ein Vorzeichen der 
kommenden Schwierigkeiten iſt bereits die dieſer 
Tage regiſtrirte Thatſache, daß die Ausgaben des 
letzten Oktober zum erſten Mal ſeit dem Bürger- 
krieg die Einnahmen überſteigen. . 


Die Lage in China 


iſt, wie dem „Dailn Chronicle“ aus Shanghai 
vom 13. d. Mis. gemeldet wird, noch immer eine 
drohende; der Ausbruch einer aufſtändiſchen Be- 
wegung in KHunau würde nicht in Erſtaunen 
ſetzen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Charleſton“ 
iſt nach Honolulu abgegangen, wo der Aufſtand 
weitere Ausdehnung angenommen haben foll, 
und würde daſſelbe im Nothfall im Namen der 
Dereinigten Staaten beſetzen. Zwiſchen China und 
Japan iſt ein Einvernehmen getroffen worden, 
demzufolge Japan China im Nothfalle Silfe 
leiſten werde. die japaniſche Flotte befindet ſich 
auf dem Wege nach den chineſiſchen Gewäſſern. 


Die Aufitände in Braſilien. 


Krampfhaft ſetzt Fonfecas wankende Regierung 
die Bemühungen fort, die Lage in Brafilien als 
durchaus nicht gefährdet hinzuſtellen. So werden 
neuerdings in einer Depeſche, welche der brafilia- 
niſche Geſandte in Paris erhalten hat, die Mel- 
dungen über den Abfall von Rio Grande do Sul 
und anderer Provinzen für unrichtig erklärt. 
Der Fandelsrath und andere Vereinigungen hätten 
an Caſtilhos das Erſuchen gerichtet, ſein Amt als 
Gouverneur von Rio Grande do Sul niederzu⸗ 
legen, um einem thätlichen Conflict vorzubeugen. 
Eaftilhos habe darauf zwar feinen Rücktritt ge- 
nommen und es ſei eine proviſoriſche Junta ein- 
geſetzt worden, welche aus Aſſiz Brazil (entſchie⸗ 
dener Republikaner), Caſol Ribeiro und General 
Oſorio (beides Vertreter der alten liberalen Partei) 
beſtehe. Der braſilianiſche Geſandte a 


„ »rivaim: gen h 
Provinz San Paulo große Unzufriedenheit, Durch 
eine ſtrenger wie je gehandhabte depeſchen⸗Cenſur 
werde verhindert, daß nähere Nachrichten nach 
außen gelangten. 

Braſilien iſt in 7 Militärdiſtricte, mit Ausſchluß 
von Rio de Janeiro, eingetheilt, deren Ober- 
befehlshaber direct der Generaladjutantur in der 
Bundeshauptſtadt unterſtehen. Rio Grande do 
Sul, welcher Staat die zahlreichſten Garniſonen 
hat, bildet für ſich einen einzigen Militär diſtrict. 
Das Militär, welches die Centralregierung dorthin 
geſandt hat, weil ſie Widerſtand befürchtete, ſcheint 
5 ganz auf die Seite der Aufſtändiſchen getreten 
zu ſein. 


Inzwiſchen hat auch der greife Exkaiſer dom 


Pedro Stellung genommen. Heute liegt darüber 
folgende Drahtnachricht vor: 

Paris, 16. Novbr. (W. T.) Ein den Blättern 
zugegangenes Communiqus befagt, hervorragende 
Persönlichkeiten der braſilianiſchen Colonie hutten 
eine Erklärung des Exkaiſers dom Pedro 
empfangen, wonach derſelbe in Anbetracht des 
Umſtandes, daß die Ereigniſſe in Braſilien die 
Zerſtückelung des Landes herbeiführen, ſich bereit 
erklärt, nach Braſilien zurückzukehren, wenn es die 
Nation verlangt, um dem Lande einen Dienft für 
die Einheit, Integrität und Größe deſſelben zu 
erweiſen. f 

Ob wirklich ein ſolcher Ruf zur Rückkehr an 
Dom Pedro ergehen wird, bleibt abzuwarten. 
Das hängt lediglich von der Richtung ab, welche 
bezüglich ihres Zweckes und Zieles die Bewegung 
gegen Fonſeca in den einzelnen Revolutions 
centren nehmen wird. Gerade hierüber aber iſt 
bisher noch am wenigſten Klarheit verbreitet. 
Es liegt allerdings nahe genug, daß die bisher 
vor den herrſchenden Republikanern vollſtändig 
in den Hintergrund getretenen und ſich gänzlich 
pafſiv und ſchweigſam verhaltenden Anhänger 
der Monarchie nun wieder auf dem Kampfplatze 
erſcheinen und die Bewegung in monardifches 
Fahrwaſſer zu lenken verſuchen werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Novbr. Bezüglich der Erſtehung 
eines kaiſerlichen Jagdſchloſſes in den Vogeſen 
ſchreibt die „A. R. C.“, daß das Schlößchen 
Gensburg in den Bogefen bei Weſthoſen, bis- 
eriges Beſitzthum der Familie Nothinger, vor 
kurzem von dem Statthalter Zürſten Hohenlohe 
für den oben erwähnten Zweck angekauft worden 
ſei. Das Schlöſſchen wird in feiner äußeren Er⸗ 
ſcheinung unverändert bleiben, 
einige bauliche Umänderungen im Innern aus- 
geführt werden. 

[Fürſt Bismarck kommt nicht in den 
Reichskag.] den „Hamburger Nachrichten“ zu⸗ 
folge äußerte Zürſt Bismarck, er könne vor- 
läufig nicht nach Berlin kommen, es liege auch 
keine dringende Deranlaſſung dazu vor. Uebrigens 
habe er auch keine Wohnung in Berlin. Des 
weiteren fei das Wetter gegenwärtig zu ſchlecht; 
er müſſe Rückſicht auf feine Geſundheit nehmen. 

* [Hberitiieutenamt a. D. M. v. Sgidyl be- 
abſichtigt, wie verlautet, im Anſchluß an ſeine 


doch werden 


neue Schriſt „Ernſtes Wollen“ einige Vorträge 
zu halten. Kr. v. Egidy wird, nächſten donnerſtag 
beginnend, zunächſt einige Male im Architekten- 
hauſe zu Berlin reden, wird dann aber auch ſeine 
Gedanken über ein verſöhnendes Chriſtenthum 
gerade in die Kreiſe tragen, die bisher für un- 
verſöhnlich galten. 

* [Fürft Bismarcks Durchreiſe durch Berlin.] 
Dem Zürften Bismarck wurde am Sonnabend 
bei feinem Eintreffen auf dem Stettiner Bahn- 
hofe von dem aus begeiſterten Anhängern des 
Sürſten beſtehenden Publikum eine lebhafte Ovation 
bereitet. Berliner Blätter berichten darüber fol- 
gende Einzelheiten: 

Gegen Löfung von Perronbillets war das Betreten 
des Bahnſteiges geſtattet, wovon über 1000 Perſonen 
Gebrauch gemacht hatten. Als der Zug einfuhr, durch- 
brach die Menge die Schutzmannskette und umringte 
unter dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land, über Alles“ den Salonwagen. Bei dem Er- 
ſcheinen Bismarcks ſtreckten ihm Junderte die Hände 
entgegen, um die ſeinigen zu ſchütteln; Blumen wurden 
ihm in ſolcher Unzahl dargebracht, daß er in die Worte 
ausbrach: „Wo foll ich mit all den Blumen hin?“ 
Ein . an ihn eine Anſprache: „Der alte Kaiſer 
iſt todt, Moltke ift tobt, aber der alte Kanzler weilt 
noch unter uns“; Bismarck konnte das Weinen nicht 
verhalten. Er hielt eine kurze Anſprache zu der 
Menge, unter der man beſonders viel Studenten ſah: 
„Ich danke allen recht herzlich, es beglückt mich, eine 
ſo reiche Freude in Berlin zu haben.“ Das Gedränge 
am Fürſten wurde ſo arg, daß er ſelbſt bat, man 
möchte, um ein Unglück zu er zurücktreten. 
Das Ausſehen des Fürſten war geſund, die Fürſtin war 
anſcheinend noch leidend. Nach kurzem Aufenthalt wurde 
der Salonwagen auf den Lehrter Bahnhof übergeleitet. 
Hier wiederholten ſich die Kundgebungen. Es wurden 
aber die polizeilichen Abſperrungsmaßregeln mit großer 
Strenge durchgeführt, was im Publikum Entrüſtung 
hervorrief, die ſich in offenen Keußerungen gegen die 
Polizei Luft machte. Nachdem der Wagen des Fürſten 
auf dem Bahnhof angekommen war, wurde heine 
Perſon auf den Bahnſteig zugelaffen, die nicht eine 
Fahrkarte für den Schnellzug vorzeigen konnte, der 
um 7 Uhr 13 Minuten nach Hamburg abgehen ſollte. 
Nun ſammelte ſich das Publikum in Ka Warteſälen 
und ſuchte, auf Tiſchen und Stühlen ſtehend, durch 
die Zenfter des Fürſten anſichtig zu werden. Patrio- 
tiſche Lieder wurden geſungen, und immer aufs neue 
ließ man den „Altreichskanzler“ hochleben. Der Zürſt, in 
deſſen Geſellſchaft ſich auch ſeine Gemahlin und Prof. 
Schweninger befanden, blieb die ganze Zeit am Fenſter 
ſeines Wagens, dankte für die ihm dargebrachten 
Huldigungen und unterhieit ſich mit einigen perſönlichen 
Bekannten, die ſich zu feiner Begrüßung eingefunden 
hatten. Unmittelbar vor Abgang des Zuges gelang 
es einer größeren Anzahl Perſonen, ſich Zutrit zu dem 
Bahnſteig zu verſchaffen, und jetzt kannte der Jubel 
keine Grenzen. Der Fürſt zeigte durch Zeichen an, daß 
er ſprechen wolle. und ſagte, als Ruhe eingetreten 
war: „Es freut mich, meine lieben Berliner nach 
längerer Abweſenheit wieder zu ſehen. Ich danke 
Ihnen dafür, daß ſie wieder auf dieſen Bahnhof ge⸗ 
kommen find, um mich zu begrüßen. Nochmals vielen 
Dank und auf Wiederſehen!“ Kaum hatte Zürft Bis- 
marck geendet, als ſich der Zug, in welchem ſich auch 
Dr. Kartmeger, der Chefredacteur der „Lamb. Nachr.“ 
befand, in Bewegung fehte. Noch einmal erfüllten be- 
geiſterte Kochrufe die Luft. : 

Nachdem der Zug die Halle verlaffen hatte, 
wurden mehrere Verhaftungen von Perſonen 
vorgenommen, welche ſich bei der Kritik, der ſie 
das Verhalten der Polizei unterzogen, zu unvor- 


ſichtigen Keußerungen hatten hinekißen laſſen. 


Hoffentlich entläßt man die Verhafteten recht 
ld RS, fie nicht noch zu Märtyrern ihrer 


Seite gegen den Fürften Manifeſtationen 
geplant ſeien.“ Nicht die Spur davon iſt wahr 
geweſen. Aber nach dem Grundſatze „aliquid 
haeret“ hat das antiſemitiſche Blatt ſich auch 
dieſer Denunciation bedient. 

*[Mehrbelaſtung des militäriſchen Penſions⸗ 
fonds] Im 3. Quartal d. J. find 69 Todesfälle 
von penſionirten und ausgeſchiedenen Offizieren 
der preußiſchen Armee zur amtlichen Kenntniß 
gelangt. Unter den Verſtorbenen befanden fi 

General der Cavallerie (v. Schön), 5 General- 
lieutenants (v. Lindeiner, gen. Wildau, v. Witte, 
v. d. Gröben, v. Colomb und Keller). 2 General- 
majors, 8 Oberſien, 7 Oberſtlieutenants, 22 Majors, 
17 Fauptleute bezw. Rittmeiſter, 5 Premier- 
lieutenants und 2 Gecondelieutenants. Die Mehr- 
belaſtung, die der Penſionsfonds durch den Ueber- 
ſchuß der Derabſchiedungen über die Sterbefälle 
in den letzten beiden Quartalen erfahren hat, 
dürfte ſehr erheblich fein. Es find allein 1 General 
der Infanterie, 16 Generallieutenants bezw. Ge- 
neralmajors als Generallieutenants und 17 Ge- 
neralmajors bezw. Oberſten als Generalmajors 
aus der activen Armee mit penſion ausgeſchieden, 
ſo daß im ganzen der Beſtand der penſionirten 
Generale einen Zugang von 34 Generalen auf- 
weiſt, wogegen durch Tod nur 23 penfionirte 
Generale ausgeſchieden ſind. 

* [Die Bauthätigheit des preußiſchen Staates] 
im Gebiete des Kochbaues hat, wie in den letzten 
Jahren, ſo auch von 1889 zu 90 im ganzen eine 
Steigerung erfahren. Gegen 525 in erftge- 
nanntem Jahre ergeben ſich, wie das „Eentral- 
blatt der Bauverwaltung“ mittheilt, im Jahre 
1890 575 Hohbauausführungen mit Anſchlags- 
ſummen von 10000 Mk. und darüber für das 
Hauptgebäude. Neu begonnen wurden 330 Bau- 
werke (298 im Ban ins fortgeſetzt 245 in 
früheren Jahren angefangene. Vollendet wurden 
im Jahre 1890 von den neu begonnenen Bauten 
106 und von den fortgeſetzten 184. 

* ueber das Genoſſenſchaftsweſen] macht der 
„Reichsanz.“ folgende Zuſammenſtellung: Die Zahl 
der Erwerbs- und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften 
betrug in Deutſchland am Schluſſe des Jahres 
1890 7608 gegen 6777 im Vorjahre. Davon waren 
3910 (8457) Creditgenoſſenſchaften, 2664 (2404) 
Genoſſenſchaften in einzelnen . 

(868) Conſumvereine und 50 (38) Bau- 
genoſſenſchaften. Die unbefchränkte Saftpfient nach 
dem Geſetz vom 1. Mai 1889 haben 6931 (1889 
6585) Genoſſenſchaften, nämlich 3746 Eredit- 
genoſſenſchaften 24 Genoſſenſchaften in einzelnen 
Gewerbszweigen, 715 Conſumvereine und 26 Bau- 
9970185 chaften. Die beſchränkte Haftpflicht haben 

38 (1889 181) 5 nämlich 148 Credit- 
genoſſenſchaften, 203 Genoſſenſchaften in einzelnen 
Gewerbszweigen, 265 Conſumvereine und 24 Bau- 
genoſſenſchaften. Endlich ſind noch 39 (1889 11) 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Nachſchußpflicht 
vorhanden, nämlich 18 Creditgenoſſenſchaften, 
17 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen 
und 4 Conſumvereine. 

* [Bu der neuen Fideicommißſtempelange⸗ 
legenheit.] Die „Nat.-3ig.“ meint, es hieße die 
Pferde vor und gleichzeitig hinter den Wagen 
ſpannen, wenn man durch Stempelerlaſſe, wie 
im Falle Bujak, die Errichtung neuer Fidei- 
commiſſe unterſtützen, alſo die Theilbarkeit des 


Orundbeſizes erſchweren wolle, in einer Pro- 
vinz, in der die Nothwendigkeit der inneren 
Coloniſation, d. h. die Kerſtellung kleinerer land- 
wirthſchaftlichen Beſitzungen allfeitig anerkannt iſt. 
Aber auch abgejehen davon erſcheine es dringend 
nothwendig, das Princip feſtzuſtellen und feſtzu⸗ 
halten, daß reichen Leuten keine Steuern zu er- 
laſſen find. die Staatskaſſe, melde kleinere 
Steuerbeträge durch den Gerichtsvollzleher ein- 
zieht, darf nicht einem Großgrundbeſitzer 60 000 
Mark Steuern ſchenken. 


L. I[Kaſernirung der Proſtitution.] In der 
am Freitag abgehaltenen Berſammlung des 
Bundes der Berliner Grundbefiter - Vereine, 
welche ſich mit der Frage der Beſeitigung der 
Proſtitution beſchäftigte, ſoll der Chef der 
Eriminalpoliyei, Graf Pückler, einem Mitgliede 
mitgetheilt haben, das Gtaatsminifterium habe 
beſchloſſen, dem Reichstage noch in dieſem Jahre 
eine Vorlage wegen Aufhebung des 8 180 des 
St.-G.-B. (Sluppeleiparagraph) zu machen. Nach 
Annahme diefer Vorlage würde der Kaſernirung 
der Proſtitution auf Grund des § 361 Nr. 6 des 
Strafgeſetzbuchs nichts entgegenſtehen. 

* [Die Volksbank in Freiburg in Schleſien ], 
welche auf Anregung des Frhr. d. Broich-Berlin 
vor 2 Jahren gegründet wurde, arbeitet dem 
„Schleſ. Tabl.“ zufolge ſchon ſeit mehreren 
Monaten mit Verluſt. Die deuiſche Central- 
gend enſchaft hat die Neugewährung von Dar- 
lehen ſchon ſeit einigen Wochen eingeſtellt. Ge- 
ſchäftsfügrer und Kaſſirer in einer Perſon foll 
entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen der Vor- 
ſitzende des Auflichtsraths, Buchhalter Hugo 
Frölich von der Actiengeſellſchaft für ſchleſiſche 
Leineninduſtrie fein. Da Dorftand und Kuſſichts⸗ 
rait ſich weigern, eine Generalverſammlung be⸗ 
hufs Aufiöfung der Genoſſenſchaft zu berufen, 
jo beabſichtigen mehrere Mitglieder, in dieſer 
Richtung vorzugehen. Um den Mitgliedern für 
den äußerſten Fall eine Stütze zu bieten, iſt be- 
reits eine neue Creditgenoſſenſchaft nach alten 
bewährten Principien begründet worden, welche 
5 En obwaltenden Umſtänden die beſte Aus- 
icht hat. 

„der Socialiſt“J, das „Organ der unab- 
hängigen Socialiſten“, iſt heute zu erſten Male 
erſchienen. Als Redacteur zeichnet Hermann 
Treiſtler, als Drucker und Verleger Wilhelm 
Werner. Das Blatt ſoll wöchentlich einmal er- 
ſcheinen. Die Abonnements-Einladung wendet ſich 
in erſter Linie an „die unabhängig denkenden 
Socialiſten und an alle diejenigen, denen eine 
Klärung der ſocialiſtiſchen Principien am Kerzen 


liegt.“ 
Hannover, 14. November. Zur Feier des 
Jubiläums des Königs ⸗-Ulanen-⸗Negiments 


(1. hannoverſches) Nr. 18 fand heute ein Regi- 
mentsappell fiatt, dem frühere Angehörige des 
Regiments u. a. der Fürſt von Schwarzburg- 
Rudolſtadt, beide Grafen von Walderſee, die 
Generale v. Bomsdorff, v. Keßberg, v. IBurmb, 
v. Barby und Oberſt Freiherr v. Rofenberg bei- 
wohnten, 

Leipzig, 14. Nopbr. Der neue ſächſiſche Etat 
verlangt eine Erhöhung der Civilliſte um reich⸗ 
lich 200 000 Mk. zum Zwecke der Erhöhung der 
aus der Civilliſte zu beſtreitenden Gehälter. 
München, 14. November. Aus einem dem 
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viele Hülse a i q geha 222 
ehen. Die clericalen Blätter finden es ganz in 
der Ordnung, daß ſich dieſe Armen durch den 


Küſter- und Mefnerdienft einen Nebenerwerb 
verſchaffen. 

München, 14. November. Die Akademie der 
Wiſfenſchaften hat den Exkaiſer von Braſilien 
Dom pedro zum Ehrenmitgliede und folgende 
Gelehrte zu ordenilichen Mitgliedern erwählt: den 
hieſigen Profeſſor der Phyſik Boltzmann, die Ge- 
heimen Zuſtizräthe Profeſſor Brunner und Pro- 
feſſor Pernice in Berlin, den Seheimrath Wachs- 
muth, Profeſſor der Geſchichte in Leipzig, den 
Profeſſor der Zoologie Haeckel in Jena und die 
Hofräthe Profeſſor der Rechts- und Staatswiſſen⸗ 
ſchaft Maaßen und Proſeſſor der Philologie Jagic 


in Wien. 
Frankreich. 

Parts, 14. Novbr. Ein Schreiben des Papſtes 
vom 2. November dankt dem Cardinal Langénieux 
und den anderen Biſchöfen für die Beranftaltung 
der Arbeiter-Pilgerzüge und beklagt „die be- 
dauernswerthen Ereigniſſe und die ſchändliche 
Kinterliſt der Gottloſen, durch welche dieſe Pilger- 
züge unterbrochen worden ſeien“. W. T.) 

Paris, 14. Nov. Alle Deputirten der Oppo- 
fition ſcheinen entſchloſſen, gegenwärtig die Re- 
gierung nicht zu interpelliren. — Gegen die Wahl 
des ſocialiſtiſchen Deputirten iſt aus Lille ein 

roteſt eingegangen, in welchem behauptet wird, 

afargue ſei kein geborener Franzoſe, ſondern 
als Sohn eines Ausländers in Kavana geboren. 
Der Proteſt wird geprüſt werden, bevor die Wahl 
für giltig erklärt wird. — Nach einem heute in 
der Kammer vertheilten Bericht ei. die Er- 
gebniſſe des Budgetjahres 1891 bis zum 1. November 
einen Einnahme⸗lieberſchuf von über 40 Mil- 
lionen Francs auf. A I) 

Paris, 14. Novbr. Das Comité der Kohlen- 
grubenbeſitzer des Departements Pas de Calais, 
welches alle Kohlengruben-Geſellſchaften des De- 
partements, mit Ausnahme der Geſellſchaft in 
Lens vertritt, beſchloß einſtimmig die Forderungen 
der Bergarbeiter zurückzuweiſen. Dem Vernehmen 
nach wird die Geſellſchaft in Lens ſich ebendahin 
entſcheiden. In Folge deſſen wird wahrſcheinlich 
am nächſten Montag auf ſämmtlichen Kohlen- 
gruben des departements ein Strike aus- 


brechen. (W. T.) 
Coloniales. 
* [Die Kusſichten Deutſch⸗Oſtafrikas.] Der 
rühmlich bekannte Afrikareifende Dr. Fans Meyer 


at, wie ſchon früher in ſeinem Buche über ſeine 

Aalbnandſcharo-Erforſchung und in mehreren 
öffentlichen Vorträgen, auch jüngft wieder über 
die Ausfihten in Deutſch-Oſtafeina gelegentlich 
eines im Caſino der Offiziere des Beurlaubten- 
ſtandes zu Leipug gehaltenen Vortrages ein 
ziemlich abfälliges Urtheil gefällt. Bor allem 
müſſe die Parole lauten: „Langſam voran!“ Die 
Küſtengebiete und Berglandſchaften ſeien der 
Coloniſation werth, im ganzen aber fei die 
deutſche Intereſſenſphäre in Dftafrika zu acht 
Zehnteln unfruchtbar, ungeſund und deshalb 
auch dünn bevölkert, Bon Dampferlinien auf 
den Seen verſpricht ſich Redner ebenſo wenig 
Nutzen wie von der geplanten Eiſenbayn ins 
Innere. 
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98 Von der Marine. 

* [Derflärkung der oſtafrikaniſchen Station.] 
Dem Vernehmen nach ſoll die oftajrikaniihe 
Station im nächſten Jahre durch einen Kreuzer 
mit einer Indienſthaltungszeit von 6 Monaten 
verſtärkt werden. 

Ed. Wege Danzig, 16. Nov. eil. b. 6e. 
Wetierausſichten für Mittwoch, 18. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig, vielfach Nebel, feuchtkalt. 
Niederſchläge lebhafter Wind. . 

Für Donnerſtag, 19. November: 

Wolkig, Nebel, Niederſchläge, naßkalt, lebhaft 

windig. Sturmwarnung für die Küſten. 


* [Der Kviſo „Greif“ ] hat heute früh den 
hieſigen Hafen verlaſſen und eine Uebungsfahrt 
nach Pillau angetreten. 

„ Idanziger Männergeſang - Derein.] Am 
üblichen Tage und in üblicher Weiſe beging Sonn- 
abend der Danziger Männergefang - Verein die 
zwölfte Jahresfeier feines Beſtehens durch mufi- 
kaliſche Aufführungen und Zeittafel im großen 
Schützenhausſaale. Der Ernſt der Zeit, die in 
unſerer Stadt Es herrſchenden ſchwierigen Er- 
werbsverhältniſſe ſpiegelten ſich auch bei dieſem 
ſeit einer Reihe von Jahren ſehr beliebten Zeſte 
inſofern wieder, als die Betheiligung, zwar 
immer noch recht anſehnlich, doch gegen frühere 
Jahre etwas zurückſtand. Nach einer herzlichen 
Begrüßungs-Anſprache des Vorſitzenden, Herrn 
Gamm, in welcher derſelbe der Erſolge des Der- 
eins auf dem Memeler Provinzial - Gänger- 
feſte und der ihm beim Beſuch des Prinzen 
Albrecht in Danzig zu Theil gewordenen Aus- 
zeichnung gedachte, ſodann die vom Bundes- 
deputirten Oſt- und Weſtpreußens, Stadtrath 
König in Memel, vom Componiſten Ed. Hermes, 
vom Königsberger Gänger-Berein ꝛc. eingeſandten 
Glückwunſch-Schreiben verlas, begannen die 
Chorvorträge der activen Sängerſchaar, die dem- 
nächſt mit Solovorträgen und Tafelgenüſſen mit 
einer Reihe von Toaſtreden und heiteren Tifch- 
liedern wechſelten. Die von den Danziger Barden 
auf der letzten Provinzial-Sangesſchau zu Memel 
unter lebhafter Anerkennung vorgeführte 
Hirſch'ſche Ballade „Kerr Olaf“ — ein ſchwieriges 
und nicht gerade hervorragend dankbares 
Chorwerk eröffnete den Reigen. Ihr 
folgten eine dem Männergeſang-Derein ge- 
widmete poeſivolle Compoſition von Hermes 
(„Waldeinſamkeit“), welche in die friſch 
dahinftrömende Chorharmonik ein lyriſch wohl- 
gefälliges Tenorſolo einflicht, und die an- 
ſprechenden ſchwediſchen Volkslieder von Kürdler. 
Noch einmal während der ernſten Seier berief 
dann Hr. Kiſielnichi feinen mufikalifhen Keerbann 
in vollem Aufgebot. Unter vier ferneren Chor- 
nummern kamen abermals drei größere, in 
complicirterer Form componirte Balladen zum 
Vortrag: der ſehr flott geſungene Uhland-Rein- 
thaler'ſche „Graf Eberſtein“, die ſchwungvolle 
Rheinberger'ſche Kaiſerlegende „Die Roſen von 
Hildesheim“ und eine neue ſehr anſprechende 
Compoſition des Herrn Kiſielnickhi, welche 
inniger Weiſe das Baumbach'ſche Gedicht 
„Die drei Zecher“ wiedergiebt. Der Chor fang 
das ſtimmungsvolle neue Werk feines Dirigenten 
mit ſorgſamer Aufmerkfamkeit und in feinfühliger 

Nüancirung. Componiſt und Sänger ernteten 
den lebhaften Dank der Jeſtverſammlung. Im 
Mitteltheile des Concerts erfreuten dieſelbe Gerr 
Deu urch den .Borirag der Schubert'ſchen 

Co Ur- Parlationen und zweier kleinerer Klavier- 

ompofitionen von Liszt und Chopin, der Golo- 
tenoriſt des Vereins Kr. H. durch zwei zierliche 

en 
Lieder von Bungert und Wrede und Kerr Ferd. 
Reutener durch den ſtimmlichen Glanz und den 
echt hünſtleriſchen Dortragsreiz, den er dem Schu⸗ 
bert'ſchen Lied „Der Neugierige“ und der Erlkönig⸗ 
Ballade deſſelben Componiſten verlieh, die dank⸗ 
baren da capo-Rufeim weiteren Verlaufe des Zeſtes 
mit zwei weiteren, außerprogrammliche Lieder- 
perlen beantwortend. Bei der Tafel brachte nach 
dem Geſange der Kaiſerhymne des verſtorbenen 
Schulraths Dr. Coſack deſſen Andenken der 
Borfibende ſchon in der Erüffnungsrede pietät- 
volle Worte gewidmet hatte — Kerr Polizei- 
director v. Neiswitz dem Landesherrn den erſten 
Toaſt dar, dann ſtattete Kerr Rechtsanwalt 
Battré aus Elbing die Glückwünſche der Elbinger 
Liedertafel ab, als deren Vertreter er erſchienen 
war, und Herr Prediger Dr. Mannhardt widmete 
dem verdlenſtvollen idealen Streben des Vereins, 
deſſen Wahlſpruch ſei: „Auf ſteilem Pfade zu den 
Geſtirnen“ eine kurze, aber deſto gehaltvollere 
Geburtstags-Jeſtrede, mit einem Koch auf das 
Geburtstagskind, den Danziger Männergejang- 
Derein ſchließend. Nachdem inzwiſchen Kr. Ober- 
präſident v. Goßler, den anderweitige Obliegen- 
heiten während des erſten Theils des Feſtes 
zurückgehalten, an der Ehrentafel erſchienen war, 
begrüßte ihn und die Herren v. Reiswi und 
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Bürgermeiſter Hagemann als Vertreter der Be- 


hörden Namens des Vereins Kerr Dr. Werner, 
wobei er beſonders an die verdienſtvolle Thätig⸗ 
keit des Herrn v. Goßler zur Pflege von Kunſt 
und Wiſſenſchaft in feiner Stellung als Eultus- 
miniſter erinnerte. der Kerr Oberpräſident ant- 
wortete darauf ſofort mit herzlichem Danke. 
Grade dieſe Erinnerung habe bei ihm tief hinein 
gegriffen in das, was ihn während des letzten Jahr- 
zehnts am meiſten bewegt habe. Als ſiebſte Er- 
innerung habe er aus ſeinem Miniſteramte die 
enge Berbindung mit Kunſt und Wiſſenſchaft mit- 
genommen, denn hier, in Kunſt und Wiſſenſchaft, 
komme das Streben der Menſchen nach Wahrheit 
zum reinſten, wahrhaft idealen Ausdruck. Mit 
lebhaftem Dank gegen Gott erfülle es ihn in dieſer 
Stunde, daß er in dieſer herrlichen Hanfeftadt zu 
wirken berufen ſei, und es ſei für ihn ein er- 
hebender Moment geweſen, nach fo kurzer Thätig- 
keit hier, wohin er als Fremder gekommen ſei, 
ſich mitten im Kreiſe geiſtesverwandter Seelen zu 
befinden. Herr v. Goßler ſchloß feine Dankes- 
worte mit einem Koch auf die Künſtler, insbeſon⸗ 
dere die Soliſten und den Dirigenten des Vereins. 
De e! fernere, theils ernſt, theils humoriſtiſch 
übte Tiſchreden während der Kerrſchaft des 
ulld ellen Feſtprogramms galten den als „Paſſive“ 
und den — fungirenden Mitgliebergruppen 
Vereinsbeftrczen. Den als paſſive Mitglieder die 
vertretende ebungen Fördernden ſtattete der ſtell⸗ 
den Dank des zende Kerr Rechmimesratd Ancak 
jagen ©, Vorſtandes und die Sängerſchaar 

den ihrigen durch ei 1 1 5 
lem i n feuriges „Grüß Gott mit 
he na ab, den Damen, deren eine in 
einer ſangbaren brieflichen Gardinenpredigt ihre 
Wünſche für ge nächſte Gtiftungsfeft nieder⸗ 
brachte der Schriſtführer Kerr Haupt- 
lehrer Mielke den Dantzestribut der Sänger 
liederfeſten, dem Ruf zu ge- 
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fagenden Stammesgenoſſenſchaft, welche das große 
muſikaliſche „Activ“-Vermögen des Vereins dar- 
ſtelle, ihn in zwölfjährigem Tugendleben zur 
Zierde feiner Baterftadt, zum Bannerträger ſeiner 
Provinz erhoben habe, brachte A. Klein den 
Dank der Danziger Sangesfreunde dar, 
wünſchend, daß dieſe Sängergenoſſenſchaft noch 
oft ſo ſtolze Siege zu verzeichnen haben möge, 
wie er ihn vor 1 Jahren beobachtet, als fie mit 
ihren Weiſen die ſelbſt von dem corſiſchen MWelt- 
eroberer nicht bezwungene felſenſtarke Weichſel⸗ 
feſte „eingenommen“ habe, und daß es zur 
Freude der Vaterſtadt ihr ſtets wohlgehe — nach 
Noten. — Nach Beendigung des Nahles gab es 
dann noch Solo- Quartett- und Chorgeſänge 
und humoriſtiſch-muſikaliſche Aufführungen in 
bunter Folge, bis in den erſten Morgenſtunden 
das harmoniſch-ſchöne, anregende Zeſt fein Ende 
erreichte. : 
*Stadttheater.] Die Reihe der Beneſize eröffnet 
diesmal das für den fehr verdienten Regiſſeur und 
allbeliebten Darſteller Herrn Leo Stein, welches am 
nächſten Mittwoch ftattfindet. Zur Aufführung gelangen 
das zweiaklige Luftjpiel „Man ſucht einen Erzieher“ 
und das Charakterbild „Der Zigeuner“. Im erſten 
Stück giebt der Kerr Benefiziant die Bonvivantpartie 
des Marſan, im zweiten den Zigeuner Peti. Zwiſchen 
beiden Stücken trägt Kerr Stein die Moſenthal'ſche 
Dichtung „Das Bolkslied‘ vor, zu welchem lebende 
Bilder geſtellt werden. die Bilder werden von Ge- 
fängen (Soli, Dueiten, Quartetten) begleitet, die von 
unſeren erſten Opernkräften ausgeführt werden, fo 
daß das geſammte Perſonal an dieſem Abend mit- 
wirkt. Das reiche und intereſſante Programm, ſowie 
die allgemeine Werthſchätzung, welcher ſich der Künſtler 
hier erfreut, werden ſicher nicht verfehlen, die allge- 
meine Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſe Bor- 
ſtellung zu richten. 
Nachdem geſtern das Gaſtſpiel d'Andrades, der 
morgen in Königsberg auftritt, beendet iſt, hat die 
Direction für die lehte Novemberwoche einen kurzen 
Gaſtſpiel-Enclus mit der königlichen Kammerſängerin 
Ir. Moran-Diden, zuletzt in Leipzig wirkend, ver⸗ 
einbart, Derfelbe wird am 23. Nov. mit „Carmen“ 
ſeinen Anfang nehmen. Am 7. Dezember ſoll dann ein 
2 des königl. Kofſchauſpielers Ernſt Poſſart 
olgen. 3 
* [Diebftahl,.] Das Dienſtmädchen Minna G., 
welches ſeit dem 2. Oktober d. J. im Dienſt bei der 
Frau S. (Langenmarkt) ſtand und gleichzeitig das 
Zimmer des dort wohnenden Regierungsreferendar 
Irhrn. v. P. aufzuräumen hatte, hat demſelben aus 
einem verſchloſſenen Schrank 320 Mk. geſtohlen. Bei 
einer geſtern bei dem Mädchen vorgenommenen Reviſion 
wurden noch 100 Mh. vorgefunden. 200 Mk. will die 
G. im Sparherd angeblich verbrannt haben. 2 
ph. Pirſchau, 16. November. Geſtern Nachmittag 
wurde hier ein Gauturnfeſt des Unter-Weichſel⸗Gaues 
abgehalten, welchem eine Vorturnerſtunde vorausging. 
Zur Vorturnerſtunde waren 20 Turner erſchienen und 
die gruppenweiſe vorgeführten Uebungen beſtanden in 
Geſprüngen am Pferde und Streckſtützübungen ver- 
bunden mit Beinthätigkeit am Barren; beſonders lehr⸗ 
reich für viele der Turner, weil zugleich früher manchem 
von ihnen bisher noch unbekannt, waren die daranf 
folgenden Freiübungen im Liegeſtütz. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen, an dem ca. 36 Pereins-Ver- 
treter und Turner iheilgenommen, wurden noch von 
allen Anweſenden reigenartige Marſchübungen unter 
Geſang ausgeführt. dem Gauturntage, bei welchem 14 
Vereine durch 27 Delegirte vertreten waren, lag eine 
umfangreiche Tagesordnung zur Berathung vor, nach- 
dem die Berichte des Vorſitzenden des Gauturnvororts 
und des Kaſſenwarts entgegengenommen waren. Aus 
dieſen Berichten ſei erwähnt, daß im Vorjahre fünf 


und daß die Einnahme 947,46 Mk., die Ausgaben 
ein Be- 


| über Ort und Zeit des nächſten Gauturnfeſtes und Gau⸗ 
turntages wird dem Gauturnrath 
Neufahrwaſſer hatte in zur Uebernahme beider Ler- 
anſtaltungen erboten. Nach dem Vorgange des Kreiſes 


inden. Der Antrag des Gauturnraths: Die Wett- 
übungen ſollen in Zukunſt nicht mehr vorher bekannt 
gemacht werden, und ein dieſem faſt direct entgegen- 
ſlehender Antrag von Danzig geben zu einer langen 
und lebhaften Debatte Veranlaſſung; es wurde ſchließ⸗ 
lich der Antrag des Gauturnraths angenommen mit 
dem Zuſatz, daß die Bereinsiurnmarte vor dem Meit- 
turnen dem Gauturnwarte Uebungen ſchriftlich zur Aus- 
wahl vorzulegen habe, aus denen nach erfolgter Sichtung 
durch den Gauturnwart der Gauturnrath die erforder- 
liche Zahl auslooſt. Dem Verein Mohrungen wurden 
55 feinen Antrag als Beihilfe zu den durch das Bau- 
turnfeſt gehabten Unkoſten 50 Mk. bewilligt, Bei der 
Ban des Gauturnraths wurde eine Vergrößerung auf 
5 Mitglieder beſchloſſen, indem ein ſtellvertretender 
Turnwart und Schriftwart hinzutreten; zum Kaſſenwart 
des Gaues wurde Dr. Klein-Dirſchau gewählt. 

57 Marienburg, 16. Nov. die uns am Sonnabend 
direct aus Marienburg, und zwar aus einer Quelle, 
die wir für betheiligt halten zu müſſen glaubten, über⸗ 
mittelte Nachricht von dem Verkauf des hiefigen Hotels 
„Zum König von Preußen“ ift, wie uns der Beſitzer 
deſſelben heute mittheilt, vollſtändig unbegründet. Er 
habe mit dem als Käufer genannten Herrn Lange aus 
Stettin keinerlei Verhandlungen gepflogen. 


Elbing, 16. November. (Privattelegramm.) 
Der Kaufmann Schöler wurde geſtern Abend in 
der Johannisſtraße überfallen und gefährlich 
verwundet. . 


-f. Stolp, 15. November. Ueber den weiteren Ver- 
lauf des Prozeſſes gegen den hieſigen Bankier Ken 
mann vor dem Schwurgericht — deſſen Gnörefultat 
ſchon telegraphiſch gemeldet — iſt noch kurz Folgendes 
zu berichten: Nachdem im November 1889 die Jünd⸗ 
waarenſabrin in Gr. Zanow und die hannoverſche 
Zündholz- Compagnie zu einer 5 verſchmolzen 
waren, ließ der Angeklagte in Danzig 1020 Actien mit 
den Nummern 0001 bis 1020 berieben und 180 Stück 
ohne Nummern zum Vorrath anfertigen. Im November 
1889 ging er ungeſäumt mit der Ausgabe der neuen 
Actien vor, was ihm um ſo leichter gelang, als die⸗ 
ſelben gern au wurden, da man das neue Unter- 
nehmen für ſehr gewinnbringend hielt, was ſich in der 
Folge auch beflätigt haben ſoll. der Umtauſch der 
alten Zanower Actlen in ſolche der neuen Geſell⸗ 
ſchaft, und zwar, wie angeordnet war, im Ver- 
hältniß zu 34 geſchah vom Angeklagten im flill⸗ 
ſchweigen en Einverſtändniß mit der neuen Geſellſchaft. 
Bei feinen Manipulationen hat der Angeklagte ſich um 


mehrfach dagegen verſtoßen, auch hat er nicht, wie es 
Porausſetzung war, die Actien der alten Zanow'ſchen 
Fabrik eingelöft und zur Vernichtung bereit gehalten. 
93 ſolcher Actien waren von ihm und blieben nach wie 
vor verpfändet. 150 Stück Kclien hat Heymann fälſchlich 
angefertigt, indem er überflüſſige Blanco-Formulare 
benutzte, durch einen Buchbinder in Stolp Nummern 
und Dividendenſcheine in dieſelben hineindruchen lief 
und ſie nun verwerthete. Hierbei bediente er ſich in 
einem Falle eines beſonderen Manövers. Der Kauf⸗ 
mann R. hatte ſich 4 echte neue Actien erworben. 
8 ſich von letzterem die Actien aus, da er 
fie der Einführung bei der Börſe halber ins Depot 
nehmen wollte. Als dies N. nicht wollte, bat er, fie 
ihm wenigſtens einmal mitzugeben, da er die Nummern 
vergleichen wolle. Hierauf ging R. ein, und als Key⸗ 
mann ſie ihm gleich wiederbrachte, hatte dieſer ſie gegen 
unechte umgetauſcht, was R. jedoch erſt ſpäter nach 
Kusbruch des Concurſes merkte. — Wie ſchon bemerkt, 
behauptete der Angeklagte, daß er durch die ver- 
zweifelte Geſchäftslage, in der er ſich befunden, 


meinnützigem Thun nie die Heerfolge ver- 


Vorturnerſtunden mit 106 Theilnehmern ftattgefunden | 


anheimgegeben. 


ſollen in Zukunft nur alle 2 Jahre Gauturnfeſte ftatt- I 


die gefehlichen Beſtimmungen wenig gekümmert und 


ſo 
daß er ohne jede Ueberlegung die Strafthaten 
begangen habe. der als Sachverſtändiger ver- 
nommene langjährige Hausarzt des Angeklagten 
ſchilderte dieſen als einen Menſchen, der gern anderen 
Leuten Wohlthaten erwies, ſich ſelbſt aber wenig 
gönnte; ſein Gutachten gab der Sachverſtändige dahin 
ab, daß der Angeklagte bei Begehung der ihm zur 
Laſt gelegten That mit verminderten Geifieshräften ge- 
handelt hätte, jedoch nicht mit ſo verminderten, daß 
ſein freier Wille ausgeſchloſſen geweſen wäre. Der 
Bertheidiger bat, den Angeklagten bez. der Actien- 
fälſchung wegen Unzurechnungsfähigkeit freizuſprechen, 
wenigſtens ihm aber mildernde Umſtände zu bewilligen. 
Nachdem die Geſchworenen letztere verneint hatten, 
wurde der Angeklagte (wie ſchon gemeldet) wegen 
Dergehens gegen das Handelsgeſetzbuch und wegen 
Urkundenfälſchung zu 2 Jahren und 3 Monaten Zucht- 
haus und zu 3000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Wegen 
Betruges in 46 Zällen, Concurs etc. wird nun gegen 
Keymann am 28. d. Mts. und folgende Tage vor der 
hieſigen Strafkammer verhandelt werden. 

Inſterburg, 15. November. Geſtern erſchoß 
der Lehrer Mertens in dem eine halbe Meile von 
hier entfernten Dorfe Bagelienen mittels eines Re- 
volvers zuerſt feine junge Gattin und dann ſich 
ſelbſt. M. ſtand im Alter von 34 Jahren und 
hatte erſt vor vier Wochen feine erſt 18 jährige 
Lebensgefährtin heimgeführt. Es iſt kein Zweifel, 
daß die ſchreckliche That im Zuſtande geiſtiger 
Umnachtung ausgeführt worden ift, denn nach 
verſchiedenen Eingaben des M. an Behörden, 
ſcheint derſelbe ſchon ſeit einiger Zeit an Wahn- 
vorſtellungen gelitten zu haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Widerſtandsfähigkeit der Fröſche gegen die 
Kälte.] Vor kurzem war von Dr. K. Knauthe die 
Angabe gemacht worden, daß Fiſche, Kröten und 
Fröſche ein völliges Einfrieren bis zum Erſtarren nicht 
überdauern könnten. Gegenüber dieſer Mittheilung 
ruft nun W. Müller- Erzbah in Bremen im „Zool. 
Anz.“ früher von ihm angeſtellte und zum Theil ver ⸗ 
öffentlichte Verſuche in Erinnerung, welche hinſichtlich 
der Widerſtandsfähigkeit des Froſches zu einem ganz 
anderen Ergebniß geführt haben. Er konnte wieder- 
holt beobachten, daß Fröſche, die mehrere Stunden 
lang in einem Eisklumpen feſt eingefroren waren, 
ſo daß jede Aufnahme von Sauerſtoff aus der Luft 
oder aus dem Waſſer ausgeſchloſſen war, am 
Leben blieben. Einmal wurde ein brauner Grasfroſch 
in einer kleinen mit Waſſer gefüllten Flaſche zum Ein- 
frieren an die kalte Luft gebracht. Als die Eisbildung 
bis zu ſeinem Körper fortgeſchritten war, ſuchte er 
durch matte Bewegungen die Oberfläche des Waſſers 
u gewinnen, aber, durch ein Stäbchen, unter der- 
elben gehalten, war er bald außer Stande, ſich zu 
befreien, fo daß er mitten in der Eismaſſe feitjah. 
Nachdem alles Waſſer feſt geworden, blieb die Flaſche 
noch 5 Stunden lang bei einer Lufttempercgzur von —6 
bis 8,70 C. im Freien. In einem mäßig warmen 
Zimmer löſte ſich der noch ſteif gefrorene Froſch in 
der zweiten Stunde vom übrigen Eiſe ab. Er zeigte 
zunächſt keine Spur von Bewegung, aber 1½ Stunden 
ſpäter ſah ihn Müller plötzlich lebhaft athmend an der 
Oberfläche des Waſſers. In einem anderen Falle war 
ein Grasfroſch und ein grüner Teichfroſch 6 Stunden 
lang nach dem Einfrieren einer Lufttemperatur bis 
—60 C. ausgeſetzt, 4 Stunden nachher waren fie los- 
gethaut, aber regungslos; aber wieder 6 Stunden 
ſpäter athmete der eine ruhig im Glaſe, während der 
andere herausgeſprungen war und am Boden umher⸗ 
7 Selbſt im Sommer können die Zröfhe ohne 
chaden zu nehmen einfrieren, wenn man die 
fie umſchließende Flaſche in eine Kältemiſchung taucht; 
nur muß vorher die Lebensthätigkeit der Fröſche 
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Fröſchen aufgehört, dem 
| £osthauen i unter dem Mikrofkop anfa ae 
|'Remnen.  Hoproeife Fänge fie en m rg 
I 1 ich normal wird. — Plöhen, Stichlinge, 

Kaulquappen und Waſſerkäfer, die in ähnlicher Weiſe 


eingefroren waren, wurden ſtets nachher todt ge- 
funden. Mit b 2 find von anderen Beob- 
achtern die geſchilderten Verſuche wiederholt worden, 
die Verſuchsthiere haben ſogar zuweilen ungleich 
länger und bei niedrigeren Temperaturen im Eiſe aus“ 


gehalten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. November. (W. T.) der Entwurf 
zum Reichselat pro 1892/93 ſchließt in den 
Einnahmen und Ausgaben mit 1222 416 597 Mk. 
ab. Für das Keichsheer find die fortlaufenden 
Ausgaben 14338556 Mk. höher, für die Marine 
3248 282 Mk. höher. die einmaligen Ausgaben für das 
Reichsheer betragen 39 190 331, für die Marine 
17 426 000 Mk., die auferordentlihen für das 
Reichsheer 102 203 822 Mk., für die Marine 
82 406 500 Mk. Der Bedarf an außerordentlichen 
Deckungsmitteln beträgt 158 958 822 Mk. oder 
67 127 994 Mk. mehr als im vorigen Jahre. 

Kiel, 16. Novbr. (Privattelegramm.) Das 
Uebungsgeſchwader ift, von Chriſtiania kommend, 
in Kiel eingetroffen. 

München, 16. November. (W. T.) Bei der 
Keſſelexploſion einer Güterzugmaſchine in Nerſingen 
bei Neu-Ulm wurde der Lokomotivführer getödtet, 
zwei Perſonen ſchwer verletzt und 13 Waggons 
zertrümmert. 

Mailand, 16. November. (W. T.) Ein geſtern 
abgehaltenes Meeting in dem Theater Canobbiana 
gegen die Garantiegeſetze wurde polizeilich auf- 
gelöſt, weil der Vorſitzende eine das Papſtthum be- 
leidigende Zuſtimmungserklärung verleſen wollte. 

Palermo, 16. November. (W. T.) Die National- 
ausſtellung wird heute im Beifein der Königs- 
familie und der Behörden eröffnet. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. November. 
Weizen loco tranfit niedriger, inländ. unverändert, per 
einglaflgun Ar 42013805 208280. u Br 
gu. wei 8 — „ 
bunt 128—13 — 258 MM 
hellbunt 
bunt 
orbinär 120—130 5 185— 240.1 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 193 M, 
zum freien Verkehr 128% 238 U. 7 
an Lieferung 126% bunt per Nopbr. zum freien 
erkehr 240 Al Gd., do. tranſit 197 ez. 
r Novbr.-Dez. zum freien Verkehr 240 Su Gd 
do. tranfit 195 A bez., per Deibr. Januar zum 
freien Verzehr 240 M Gd. per Jan. -Jebruar 
um freien Verzehr 240 ML ben, per April-Mai 
ranſit 202 . b 


7 


e dr n i ee pe r 
8 and, r., tranfi „ per April- 
Mai inländiſch 230 MU Br., 229 t Gb., do. tranfit 


M bez. 
6e er Tonne von 1000 Ast. große 110/1706 167 bis 
185 bez. 


geiſtig und körperlich zerrüttet worden wäre, 


Danzig. — Klinskowski, Schw 


1 wet, 95%, — . u 
Gelbe 50 E. Sucher, Meter ur 
Hol 


die Art und 


Groien per Sonne von 1000 Nilogr. weiße Zutter- tranf, 
nütlen ee per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. Sommer- 
219 AR bez. 
Ceinfest per Tonne von 1000 gar. fei 
c e ee e 
iritus per it ingentirt loco 711/, 5 
Der November 68 Sl Be per Januar Mai” 2 of 
Gd., nicht contingentirt 52 Kb Gb, per Nopbr. 
en 185 per 5 5 85 > = 
ohzumer ſehr ruhig, Re ranſitprei 
. — N 13,30 — 13,40 U bez. per 50 
ilogr. incl. Sack. 
3 Rorftcher-Amt der Kauſmannſchaft. 


Danzig, 16. November. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Morgens 
ſchön, Mittags trübe. — Wind: ©. l 

Bergen. Inländiſcher in matter Tendenz und theil- 
weile 1—2 M billiger, Tranſit reichlich zugeführt, mußte 
gleichfalls 2—3 M billiger verkauft werden, Beiahlt 
wurde für inländifhen weiß 128,7 dd 239 M. 128% 
21 , 12/9 bb, A und 131/2% 242 M. für pol ⸗ 
niſchen zum Zranfit gialig ſtarn beſetzt 125/6% 175 M, 
bunt ſtark beletzt 124% 176 A, 124/5% 178 A, po 
bunt beſetzt 1275 185 M, bunt beſetzt 123% 182 MN, 
125% 183 M 


2 


länd. Al 
inländiſch 249 
inländiſch 230 A 


on 
190, 
S 
loco 71% 


Mai 69 M Gd., nicht contingentirter loco 52 M Gd 
per Novbr. 48 uU d., ner Jan. Mal 492 A Ode 
—— 1 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. November. 


Crs. v. 1d. : Crs. v. 14. 
Weizen, gelb | 5% Anat. Ob.] 80,00 99.88 
Novpbr. Dez. 232,20 234,50 Ung. 4 Grd. 87,20 87, 
April-Mai 234,20 236,001 2. Orient.-A. 58,40 59, 
Roggen 4% ruſſ. A. 87.10) 88 
November 240,20 242,00) Combarden | 34,00 er 
April-Mai 237,20 239,00 Sranzoien.. 114,20 115, 
Petroleum Cred.-Actien 143,20 143,60 
per Disc.-Com.. 164,30 164,70 
loco... 23,00 23.00 Deutſche BR. 142,00 141,70 
Rübötl Laurahütte. 102,10 19 28 
November 61,50) 61,50] Deftr. Roten | — 1172,30. 
April-Mai 0,70 60,60) Ruff. Roten | — 1193,60 
Spiritus Warſch. kur! — 1192,85 
November 52,20 53,00) Condon kurz“ — | 20,32 
April-Mai ‚20 53,90) London Ions — 20,21 
4% Reichs- K. 105,80 105,800 Ruffiihe 5% 
3½ % do. 94,70 97,60] SW.-B. g. A. 63,20 63,60 
41 Conſeis 10,30 108.40] Baan 
onſols Pr ank «| — em 
312% do. 97.80 87,700 D. Delmühle 11358 6,50 
3%, 29. 83,90! 84,20) do. Prior. | 119,50 119, 
312% meltpr, | Mlav. S.-B. 101,20 101, 
Pfandbr.. 23,0 93,50 do. S. K. 44,60 44,50 
do, neue 3,40 83,50] Oſtpr. Südb. 
3 ital. g. Br. 53,10 53,20 Gtamm.-A, 64,50 64,40 
5% do. Rente — 87.20] Dan. G.-A. | — — 
Arm. G.-R. 79,90 80,10 5 % Trk A.- K.] 79,00 79,70 
Fondsbörſe: ſchwankend. 
Newyork, 14. Novbr. Wechſel auf London 4,80 ½, 


— Rother Weisen loco 1,06%, per Novbr. 1,05%, 
per Dezbr. 1,07, per Mai 1,12). — Mehl loco 4,25, 
— Mais per Novbr. 57¾8. — Zucker 6. — Fracht Ni 


Plehnendorier Kanalliſte. 


. und 15. Nopember. 
\ Schiffsgefäße. x 
Stromauf: 8 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne mit div. 


tern. 

Giromab: Gurn, Graudenz, 30T, Gerite, 60 T. Weizen, 
Steffens, — Freitag, Tiegenhof, 31 T. Weizen, Stobbe, 
ziegenhof", Ziege er 

en of“, Ziegenhof, 

fer. — Schmidt G00 — 
5 straften 6% Aueh * 

Stromab: 4 Traften hieferne Nundhölzer. Pinsk, 
Weinſtoch, Gedowski, Pawlowski, Heubuder Land. 

Feat Er RR euere een nd Me 


Meieorologiſche Depeſche vom 16. November. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ilg.“). 


Sch 
* 


Wind 


Stationen. Baur 


ullachmore 750 SS 3!halb bed, 4 
Aberdeen 753 SS 3. halb bed. 7 
Chriſtianſund 754 1269 IIRegen 5 
Kopenhagen 752 2 2 bedecht 2 
Stockholm 28 nm 2 Regen 1 
Feen: | 13 [Den e | = 

etersburg ede — 
Moskau | 767 (Mill — beben |—R || 
EorkQueenstown| 752 N 3] Nebel | 3 
Cherbourg 741 W 3 wolkig 9 
888 147 |DGD 1 Nebel 7 

ylt 750 On 3 bedeckt 43 

ambur 750 OSD 2 | bebeht 6 

winemünde 752 SSO 2 wolkig u 
Neufahrwaſſer 753 SO 2 bedecht 2 
Memel 284 SS 2 bedegit 3 

aris 750% SSW 3 bedeckt 8 

ünſter 749 en 3 bedeckt 7 
Karlsruhe 752 till — wolkig 6 
Wiesbaden 752 |ftil — Regen 1 

ünden 75 SW 4/iwolkig 3 
Chemnitz 755 S2 1 Nebel 4 
Berlin 153 |66DO 2 wolkig 4 
Wien 754 85 — Nebel —1 
Breslau _____ | 54 88 1 wolgenlos 1 
Ile d'ai 751 W 4 Regen 10 
Aa 78 2 24 wellig 9 
Trleſt 758 till, — bedeckt II 10 

Scala für die Windstärke: 1 = leifer Zug, 2 leicht, 

— = mäßig, 5 = friſch, 6 = fi 7 


ch ark, 7 = 
Sturm, 10 = Starker Sturm, 


ie Abkühlung 


de i eigte, unächſt auch über 
Ofidenlichland ausbreiten. Stellen it in Deutf 
N i 2 
ED RE Peutſche ewar te. 


f a 5 a — 
— aront.- - 

898 Stand Em Wind und Wetter. 
1608] 752,3 725 S. leicht; di 

112 152 | +57 | E., ieh baogen. 


* 


Beftändiges Inſeriren führt zum 
ört d i — 
Abaton 5 ah 


D 
1ft durch ihre vielſeitigen und langjährigen Erfahrun 2 
1 „ jedem 3 bee Aushunfe 

m Giande, jede 5 wie man; ee all, zu ertheilen.: 


ureau in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 1 


\ 


Grose Hotel 

Rehkeulen, It. Petersbnre 
. Petersburg. 

fette Enten Frübſtäcksharte 


Carl Köhn, mit kleinen Preiſen. (1475 


BA | Dorft. Graben 45, Eche Mehierg,] Mefanra a 
Wächter Pele, Nefauran Punschke, 


eres and nei emafenit ehr Wange Ninderflec, 


preiswerth auch außer dem Haufe, 


J. Baumann u 
FBreitgaſſe 36. (62323 
Nach Mach! Vollsschlucht N 


& Jeden N 
Winter- ueberzieher 3 


euch te I Familien-Goncert 


5 Roltener und dr anienburger duc den 


owie alideutſche und Majolika (2031 
offerirk billisſt Emil Rothmann, Danzig, 
85 eee 85. 


eite Sans-Selegrapken 


n jeder Dimenſion. 
Telephon für due und weite Entfernungen, 
auch Sprachrohr. 


LUnterſuchen von Blitzableitern, 3 


: ebenſo wieder in Stand ſetzen derſelbden u. Neuanlagen 


Fr. M. Herrmann, 


5 BE Diesjährig | | 
börse u. mi une ne aM 35 80 pf. 
broße römiſche deſſert⸗Pfaumen ohne Lerne a Pfd.] MI. 60 Pfg. 


ſauer und fühe Kirſchen, Apfelſtücke, Prünellen und 
Ringäpfel, ſchleſiſche, italieniſche und franzöſiſche 


geſchälte und gedörrte Tafelbirnen und Kepfel, 
ſowie kürkiſche Pflaumenkreide, rheiniſches Apfel-Gelee, . 
3 Simbeer- und gemiſchte Marmelade à Pfd. 60 Pfg., italienifche | 
Maronen und Teltower Rübchen, Magdeburger Sauerkohl, 
Zelsgraphen-Bau-Anftalt, 3 Gänſepökelfleiſch, Gänſekeulen, 
_Brima Referenzen. = ide Breife. (2305 19 Gänſebrüſte mit und ohne Knochen, ger. Lachs, Spickaale, 
5 n 3 . abe von der Aapelle des 


= Bücklinge und Sprotten. 
030. 35.5000. M, Leib ularen- 7 Nr. I. 
2237 


ie Blumen- und Pflanzen. and | 
5 FE, en, on Alle feinen Wurſtſorten und Käſearten. | 
Junge fette Enten, 1 in jedem Zreitas fleifchige junge Bänfe elegante Beinkleider u 


pfiehlt das degenwärktg Beſte der jedigen Jahreszeit in 
und 55 Pfg., ferner 


| blühenden und Blallyfanzen und in großer Auswahl. terte . der Ca. ee 
Beicinndvafle Weranpenents in Blumenbisderei jeijte böpife Aae und Hennen e e ae Leeren 


| zu allen Gelegenheit, bei biltigft. Preisnotirung u. ſchnellſt. Erledigung. 2 
r heine Badeeinrichlung hat, Concertreiten. 


; 8 wshi, 
— —— m bei dörer Auswahl x Paar 8 Mk. — 5 — b Ecke Wollweberg. 
—— 2 7 Fre > O 0 N 1 u e 
1 glückti e Gebt irk einer N i . / W . gratis den ig · 
e ee ee, J. M. Kutschke, GER 
erfreut, 0 Die aus dem Stadtverordneten-⸗ 0 0 9 n 1 11 Fabrik heinbarer Badeſtühle. 
— 15. November 1891. Saale herſtammenden 8 Fach & a \ ee | NR fehr nene 
Noe ze. See: ane, ele auf den heſe des Danzig, Zoppot, Never s Converſ⸗Lexifon, rde s 
= f 8 „neueſte Auflage, zu ver- 
| Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. | EN 80 Kaffee Concert, 
Vormittags U U Gren tt von der Kapelle des 
ern dk ieee e e [örgen eee met. us 
Daniig. 18. Be (2332 Die ee een Sr Aa jeriiitellige ſichere Hypothek aus] Mufik-Dirigenten Herrn C. Theil. 


94. 4 + E 2 einem Nachlaß zu cediren durch 2 3½ Uhr. 17 en feei. 
eule wurde meine liebe Frau ee 5 e 5 ZUR r Rechtsanwalt Neumann, Max Kochanski. 


einem pte See. 2 Hang. dei 18. bb 1801. 3 0 Ir re ji il heim- 


Danzig, 16. November 1891 
leben zur 2, 17 0 8 Schützenhaus. 


Furch die heute Morgen erfolgle Rathhaufes am 
Di Geburk dns rate 5 Dienſtas, den 17. Ft e.. 


Di. Heil. 2331 Der Magiſtrat. 
stelle von ſofort geſt 


Die ie elüchliche, Geburt eines ge- 
Offerten unter Nr. Mittwoch, den 18. November: 


iunden Mädchens zeigen er- 
Meinem diesjährigen en ae 5 
S 2 u 0 Heſelſchafts Abend. 


gebenit an 2338 „Beile Auction. 
Weihnachtsausverkauf Ne e „Great, 


Berlin, den 14 Novbr. 1891 ſtag, den 17. November, > 


Bullen Has l. Fran. 5 10 Uhr, werde ich "5 


in der Aederlage des Königl. 
Fezvach hofes: 


ie Verlobung meiner Schweſter 


0 BE“ Nö, A 24 5 u. plein „beſiebkeſten alteren bis neueſten 
FFW ef f 9 11 23 fügte ich ſſowie Haushnechte u. Leute fürs Operetten Weller unten 
g d, d oft Rotgei Grohe Parthien halbwollene Bochers, SENT ar eh 6 
de E 105 — 
deen 8. Feber 1591 Feger eee ee dae Eroife, Diagonals, Erépes, Cachemires, Mater faliß , Deiic- 825 Neeber r 
Bruno Breit. (2520 Ste. Nun L öffentlich meiſtbietend. leſſen ver-] Freitag. den 20. November er. 
- — auf Wunſch auch einzelne 80510 8 Jacquards, Caros u. Damentuche, 8 4 Raul, Eintritt ſoforl, geſucht. 7. 1 . 
5 e mt: 15 er ae 610% do ltbreit ? Br oblasga ſe 2. Sin unit BIT 
lief Tantt und Got er- Rind. Pohl, : ppe 7 Be — 


Seher und Apollo- Saal. 


Maſchinenmeiſter P Aden rde 1 Abr: * 


geben mein geliebter Mann, 5 5 ver Mtr. 0,50, 0,55, 0,80, 0,70, 0,75, 0,80 Al. 
unſer unvergeßlicher Dater, _ ereid. Mahler, _ 


5 früherer Preis: 0,75, 0,80, 0,80, 1,00, 1,10, 1.20 . 

| Sipoieseroater, Orofpaler, S8. „Stadt Lübeck“, 2 x 

wager u e 2 ei 3 

3 Flur Bucdrucerei finden fofort 

Lee er eite ung Elfen n Eine Parthie ee S, b l Whouienentö-Eonrer. 


li u x 8 R & eo — 
8 sl eig Wir $ bare eee Per in er farbiger und ſchwarzer, reinwollener 8 ee Hotel drei met ee Fehden ige e 


N eredhligenden ee 0 2 66 von 2—3½ und früh bis 9 Uhr. d (Berlin) Geſang 
ee , Diothaurds, Streifen, Tonlés, Erviſs, Soleils,, )¼ i drrerenperz fn BES Essen 


des Grenadier- 5 önig 


Die 15. Nopbr. 1891, 3. G. Reinhold. bach emires di, eſu cht. m 5 os 1 5 185 1. Infanterie- 
1 x 1. —— 1 1 
8 Novbr,, 5% Soden ‚gelten und iſt in L. 10 9, } 85 W ma a Dirigent: Georg 3 
5 Wee 1 Saunier's Buchhandlung per Meter 1580.2 1.20 M. Mitteipunnt der Stadt, von? Programm: 
Ro ee e — St. Ka ai Danzig vorräthig: eis: “N einer mit vollſtänd. Fee Ouvertüre zur O 8 3 


Sean, fine Partie ganz eher T, ein lm # fjerten unter Ar 5 ga Saal W 


burg, Frau se ER SR er ver Meine Liebe ilt grün o. Brahms 
tie 3 Wohnungen mu ver. Die Golbatenbrautu, Schumann, 


ge. 2 

„Julie, Lade, wölf Brepigten 8 90 das Gebet. 5 ; chönen Streifen, 3 miethen. Naberes im Laden. Suite zu „Beer Gynt“, op. 8, 

. geb. 3 i Gtüh 1,50 M. 5 Man una 13 iſt das Geh Male) von Grieg. 
Ki Biel, ‚mac N" seien Mein Atelier 2 z = in Lei i SB beate ee d. freundlichft t 
iefbetrü urchgehend bis . anderen Straße, x 
een 6 een e d er ne 
3 hn 1 * x 5 ich zur Verfügung ſtehenden 
esl er 4 „Alen! der r Ofpreußen. een e zum Concert abju- 


Po a. : 5 ai 72. Manha eife Nr. 2, 
unſer lieber, ſorgſamer Vater, las + 
Großvater, Schwiegervater und gebleicht 130 x 170 em, elegante Muſter, rein Leinen a 3,75 M. 
Sue 67 K A. Bretiſchneider, 


Dentiſt. (23500 Servietten, Kandtücher, Bettlaken ohne Naht a 1,30 Mk., Be- 
it Be . Looſe zur Antiſelaverei-Lolterie zug- und Leinenlaken in ganzer Breite, harirt leinen Beltzeug 
5 67. .. hre. zu Driginalpreiſen a 0,45 Mb, pro Mtr., Friſade in allen Farben a 0,90 Mk. p Mtr., 

Dieſes zeigen mit der Bitte um e tere dena. Flanelle, geftrichte. und wollene Unterröcke, elegant a 3,00 Mk. ꝛc. 


Dammaſt⸗Tiſchtücher, 


Dienſtag, den 17. November: EEE, 

Familienabend. r II bis 
0 

Der Vorſtand. und 3 M, Steb⸗ 


. ue 
= Saufndun. Nerf A she ‚ben 


von 97 70. 18. November, Nachm. 3 Uhr, 


f = ür In — — a Abonnements u. 
een eee 1 5 mi Deimarihen Kunſt⸗ Einzelne Wäſchegegenſtände, Tricotagen, Piquee-Parchende, Kemden⸗ 3 Tuben, 1 15 18. zone IM für Aidttabonnenten 
öpenkrug, IH. November 1881.) Ausftellungs-Foiterie a JM 1, tuche, Linon ꝛc. bedeutend unter Preis. 9 b Abende SB he 130 a at "per Conftantin 


Beerdigung flüdet am Looſe zur geib-Lotterie für d aus im Kaiſerhof: iemſſen, Danıig, Kangenmarkt 1, 


u. 3oppot, Geellraße, am Mark take, am Markt. 


Ludwig Sebastian, | a „B 1 danzigerStndkthenter, 


Baurath Licht über das rn Dienſtag: 43. Abonnements-Bor- 
29 e e 29. 


Die mtag; den 17. Rovemberj Kaiſer Friede ich nrankenbau 

Mittags 12 übe vom Sean in San Nemo a AM 3, 

2 aus ſtat (2326 borräthig bei 

= Fade Anzeige, 25 Th. Bertling, 
in a icher Tod endete in Nx. 2. 1 

der Nacht von Sonnabend zu ee Kur: 

Sonntag das tnätige Leben mei- Ganze, Halbe ui Dee 121 

nes lieben Mannes, meines guten 111 fal & h ehnte 

foraefamen Baters, des Juweliers Driginelioofe 


empfiehlt Hermann Lau 
Eduard Lentz Leanggaſſe 11. 
im Alter von 53 Jahren, welches 


wir im Namen aller Berivandien Sto tterern! 


feinen vielen Freunden und Be- 
annten in kieffter rauer ‚|, Eltern, Lehrern und Erziehern, x 
kannten inti efiterZ raue 9 € bsfohlene mil b zent E 


Weltgebäude. 0 ſtellung. P. P. A, Dutzendbillets 
Gäſte ſind u aben ®iltigheit. 7 Rovität! 
Borftand, um, eriten Nale; Der VBice- 
8 Frl) abmiral, Komiſche Operette 
Perti ein Felis in 3 Akten und 1 Vorſpiel von 
78 " F. Zell und R. Genee (nach 
ienſtag, den ee 7 5 einem Entwurf des J. Riegen). 
5 Aben Uhr uſik 8 Carl Millöcker. 
Mittwoch: Ausser Abonnement. 


Her denden dene Sm e e 


ER 5 55 


Olga Leni geb. Rei 5 . Rz 2 
hun 92 1 ii 5 a be \ He che den Todtenfe el Berliner im Auiferhe;, 9% 2346 ee uns — — 
f f . ie 
10 ano 3 User- be alten i e les An u . 0 . 1 e nach dem Sranflihen von 
leichnamleichenhalle nach dem Gt. !möge le! brieflih an mich 5 a e lung zur Wahl eines neuen Ver-] A, Bahn, Hierauf: Das Volks⸗ 


gnügungspor/ichers, lied, Deklamation mit Ge- 


1 ſängen d lebenden Bildern 
Der Vocſtand. von Dr. Mofenthal (unter Mit- 


Darien-Kirhhofe Hatt. Guſtav von Kulesza, Danzig, 


m 9. d. M. verſchied na en 
langem ſchweren gelben HL — Biaffengeffe parker 


Erbswurſt 


äber 
zum Schmuck der Grä m pro Stück 25 Pfennig 


Kränze und Kreuze aus verſchiedene 


: ſter 
er denen Be der Beamte bei! xe i 2% 7 wi irhung, feder milicher er 
der deulſchen Bank | Mix d Pi cles, Material 5 A 1 BAR Verein ranenwohl, Spernmitgi iet ara g VE 
ee 13 e Piocalilli, 1 ſchmeckender Suppe) a a Uhr. der | in ı Akt ven A. Berla, 

8 N 2 D 2 7 ie ’ Te 55 
Konigücher Sberfärfter a 97] Genigurken, Lorbeerblätter in grün, braun und ſchwarz, zu haben bei Unterhaltungsabend empf Opern-Zeribüder 
Dee Dillg Urken Ilex, Epheu, Aucuba u. Enprefjengrün, Otto Poesler, im ‚Apoltojaaie ufikbandL., Langgaſſe 71. 


ſanft nach kurzem Leiden 7 
e 71 mein geliebter Nann, unfer 0 
aufer Pater, Schwiegervater B& 
und Großvater, der Ritter- if 
autsbeſitzer gi 
Georg Plehn 
9 auf Kopittz 
im 70 ne 8 
Kgopitkowo, 13. Novbr. 1891. 
bDie trauernden Kinter⸗ 


Mans Sky, 2381 fung b des 20 Zimſſen, a Direction: Hugo Meyer. 
2 Soltmarht 2 Beſtell den gehen leut ent mmen 9. 1 50 J de in Ber all 
eſte ungen wer en an ent entgegengeno * . „ stets > x er Rn N 

Kieler Sprotten en, „ ; 


sro Blund 80 Bis, Siegen riet hl, Feinſch ai wie Maßdebutger, Bänfeweihlauer 


empfiehlt eee empfiehlt 


Dr eißelt beer er 4 bne 85 in 1 Hoff 155 elde e ar 15 Wilhelm Theater | 
& eh 2, : ’ Dienitag, Abends 7½ Uhr, 


Theater⸗u. Känſtl.Vorſtell | 


Des Löwen die achen, | 
Operelte, 


enen n = Debüt Sisters 4 Vipian, engl. | 


Alons Kirciner 
bliebenen. 5 Mansky, Joh. Joh. Wedhorn, 2 20 erft. Graben 4— Graben 4—5. Poggenptubl Nr. 73. Ausſchank von 3 u. ae ee 
die Beerdigung findet Semarht 27. N 3 Culmbacher 8 5 zac Künſtler⸗ erlonals 2 
Denn 10 un Age al f 6¹ ER 7 65 richt Grichtliche Autti ion Produk Tod bänkengaſſe 30. . ß Hiaus der Brauerei von Rei- . orb. Cravaller! amuſteana. 
Lithowo . Sa —— dein K EI act . Bra HL Im Auftrage des Concursverwalters Herrn N. Schirmacher 1190 N e 2 Id) reer dar 8 Apele Deinen En 
5 e ſchwei ger Gerpelatt 5 il, > 5 — 1 19 — zauier Johann Barck'ſchen Concursmaſſe sein 12 — 231 
Er ee 1 91 örenden Gegenſtände = leihreitig empfehle 2 in Überglüchlich u berau 5 
Die Peerdigung meines KA am Do onnerſtag, d. 19. Novbr. 1891, 10 Uhr, g Schmalzgänſe 5 Mittagstifch 5 7 
lieben Pannes i friſche Sardellen die 1 Comtoir-Einrichtung, als: ein Adam, Tiegenhof, a 1 M, im Abonnement Dognerſtaa, den 12. ift in 
7 Emil Schroeder 3% wurft 2 eichene Tomb morpigtten,Hleiderſtänder, Nohr⸗ . Zilchmarkt 5, goldene Karoß. 90 f. fomie reiche Aus- 8 90 r od; 3oppot zwif en 
En findet Mittwoch ben, 18. 5 fühle. 4 eich. e pulte, 1 1 Gchrank, 1 Tune J ck wahl der Frühſtüchs und 2 und 3 Uhr eine goldene 
b. Mis „Nachmiag ub. und n a van nuß 1 01 rc: EN 5 racks Abendhart (2206 e N urier 15 2215. 
7 5 ene Pulte, 1 Copirpreſſe mit Tiſch, egulalor; a 15 Ageite mit Auäſtchen und . 
2 noch be 5 . EA 5 Trüffel-Leherwurſt lampen, Prießwage und viele 0 e age ‚Ca ven verliehen rel gabe 38 bei Neis ii EEE | apfel verloren. (2226 | 
. 525 5 ſtatt. (2351 5 Fl . 4 1 2 va 8 3. Baumann Heute Gullaſch. Gegen gute N mung 2987 
3 AU 8 ſoeben eingetroſſen bei dern bone Reset A nahe und Bivecie Sachen 7 - Forte Sa 
— rere, Otto Boesler Per vereidigte Gerichts-Taxator und Kuetionator Gummiboots meiden ın- Morgen Abend: Minder ä — 
1. Jann . 14 foren möbl. Sim, A aa j 8 a Zenke ; 5 8 99 1 Altſtädt. A. Thimm, 2 125 Verlag Sue | 
von ſofort zu A (2159 4 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47 5 2 gra ben 6, am Ipmini anerplah, von A Di, Aalen de Bat 


Am Spendhauſe Nr. - (2373 O. Spittka, Schuhmachermeiſter. ! jent 1. Damm Nr. 7. 


r 


Beilage zu Nr. 19213 der Danziger Zeitung. 


Montag, 


Danzig, 16. November. 

* [Polizei-Bererdnung über den Pferdefleiſch⸗ 
Berkauf.] Die hieſige Polizeibehörde hat mit Zu- 
ſtimmung des Magiſtrats eine die Pferdeſchlächterei 
betreffende neue Polizei-Berordnung erlaſſen, welche 
mit dem 1. Januar 1892 in Kraft tritt und u. a. 
Folgendes beſtimmt: das Schlachten von Pferden, 
Gfein und Maulthieren zum Verkauf des. Sleiſches darf 
nur in folhen Schlachtſtätten ſtattfinden, für welche die 
Genehmigung ertheilt worden iſt. Das Zleiſch und die 
— genießbaren Theile von Pferden, Eſeln, Maul- 
hieren dürfen nur anſolchen Stellen feilgeboten werden, 
welche vorher polizeilich angemeldet worden ſind. 
Dor der Berkaufsftele muß ſtraßenwärts ein 
Aushängeſchild mit der deutlichen, in die Augen 
ſpringenden Kufſchrift „Pferdefleiſch-Verkauf“ an- 
gebracht werden. In einer Verkaufsſtelle dieſer 
Art darf kein Handel mit anderen zum Genuſſe für 
Menſchen beftimmien Fleifhwaaren ftaitfinden. Wird 

ferbe- u. ſ. w. Fleiſch oder eine daraus gefertigte 

leiſchwaare auf den hieſigen Wochenmärkten zum 
Verkauf geſtellt, ſo hat der Verkäufer vor jeiner Ver- 
kaufsitelle ebenfalls das vorgeſchriebene Aushänge- 
ſchild anzubringen. Kein Pferd, Eſel oder Maulthier, 
deſſen Fleiſch zur menſchlichen Nahrung dienen ſoll, 
darf geſchlachtet werden, bevor es von dem Kreisthier⸗ 
arzt unterſucht und zum Schlachten tauglich befunden iſt. 
Die Unterſuchung hat ſich darauf zu erſtrechen, daß 
das ju ſchlachtende Pferd u. ſ. w. ſich nicht nur in 
einem befriedigenden Ernährungszuſtande befindet, 
ſondern auch an keiner Krankheit leidet oder gelitten 
— welche das Fleiſch deſſelben zum Genuſſe für 
enſchen ungeeignet macht. Wenn der Kreisthierarzt 
nach dem Ergebniſſe der Unterſuchung, die Schlachtung 
des Pferdes u. ſ. w. für zuläſſig erklärt, jo muß die- 
ſelbe binnen längſtens 24 Stunden ausgeführt werden. 

* Plöhlicher un, | Am Sonntag Morgen gegen 
3 Uhr wurde in der Nähe der Synagoge an der Reit- 
bahn der Goldarbeiter E. Lentz bemufjtlos, aus einer 
Wunde über dem linken Auge heftig blutend, auf- 
gefunden. der Bewuſſtloſe wurde ſofort nach dem 
Stadtlazareth gebracht, doch konnte dort nur feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Tod in Folge eines Schlag 
anfalles bereits eingetreten war. Die Wunde iſt durch 
das Auſſchlagen des Kopfes auf einen ſcharfen Stein 
hervorgerufen worden. 

* [@emer!; oerein.] Am Sonnabend Abend beging 
im Bildungs S e der Ortsverein der Mafchinen- 
bauer und Metallarbeiter die Feier feines 23jährigen 
Beſtehens. In ſeiner Anſprache wies der Vorſitzende, 

err Kammerer, darauf hin, daß an Unterſtützungen 
für Arbeitsloſe in den erſten 9 Monaten d. J. bereits 
11896 Mk. gezahlt worden ſeien, während im Jahre 
1890 nur der dritte Theil dieſer Fumme gebraucht 
worden ſei. Der hieſige Ortsverein zählt 232 Mitglieder 
(gegen 255 im Vorjahre). Die Abnahme iſt hauptſächlich 
durch die Verminderung des Arbeitsperſonals in der 
Gewehrfabrik herbeigeführt worden. Die Einnahmen 
betrugen 1507 Mh., die Ausgaben 1473 Mh. Zu Inva- 
liden ſind hier drei Mitglieder erklärt worden, welche 
regelmäßige Unterſtützungen aus der Invalidenkaſſe be- 
iehen, die 970 Mk. an Einnahmen erhielt. Für die 

egräbnißkaſſe gingen 412 Mh., für die Kranken- 
unkerſtützungskaſſe 211 Mk., für die Kranken- und 
Begräbnißkaſſe 4983 Mk. ein. Die letztere Kaffe zahlte 


an 91 Mitglieder mit 2832 Arankentagen 4132 Mk. 
Krankengelder. Aus dem Unterſtützungsfonds ſind an 
hieſige Mitglieder 689 Mk. gezahlt worden. 

* [Prämie.] Auf die Ermittelung des Voll- 
führers des ſchon gemeldeten Doppelmordes in 
Schwetz iſt nun eine Belohnung von 300 Mk. ausge- 
feht worden. 

*I Kaiſerpanorama.] In feiner gegenwärtigen 
Ausſtellung führt uns das Kaiſerpanorama nach 
Schotiland und England. die gewaltigen Docks in 
Liverpool illuſtriren die Bedeutung der Seeherrſchaft 
Englands, und das Nelſondenkmal führt uns einen 
der kühnen Seehelden vor Augen, die gekämpft und 
geblutet haben, um dieſe e auf dem 
Meere zu begründen und zu befeſtigen. Unter den 
Anſichten der lieblichen Inſel Wight find mehrere Gee- 
bilder enthalten, welche in der eigenthümlichen Be- 
leuchtung des Kaiſerpanoramas von ſchöner Wirkung 
find. Eine weitere Anzahl von Bildern bringt An- 
lichten von dem berühmten engliſchen Königsſchloſſe 
Windſor und ſeinem herrlichen Barke. 

J Polizeibericht vom 15. u. 16. November.] Ver- 
haftet: 18 Perſonen, darunter 1 Schiffer wegen Be- 
truges, 1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Mäd- 
chen wegen Diebſtahls, 11 Obdachloſe, 1 Bettler. 


Marienburg, 15. Nov. Ein Opfer ihrer eigenen 
Unvorſichtigkeit iſt ein hieſiges Dienſtmädchen ge- 
worden. Leblos fand man daſſelbe Freitag Morgen 
im Bette vor. Wie die nähere Unterſuchung ergab, 
atte es am Abend vorher ein Kohlenbechen mit ins 

chlafimmer genommen und war von den aus- 
ſtrömenden Gaſen betäubt worden. Die ärztlichen 
Bemühungen erwieſen ſich als fruchtlos, denn heute 
Morgen iſt das Mädchen den Folgen der Kohlen- 
oxydgas-Vergiftung erlegen. (M. 3.) 

W. Elbing, 15. Novbr. Die hier neu eingerichtete 
Garnſpinnerei, die erſte in Weſtpreußen, hat in letter 
Zeit eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen aus 
Mähren eingeſtellt, die ſich als geſchichte Arbeiter in 
dieſem Induſtriezweige erweiſen. Während der kurzen 
Zeit ihres 8 at die Fabrik ſchon einen großen 
Abnehmerkreis gefunden. — Bei den bevorſtehenden 
Neuwahlen für die Stadtverordnetenwahlen hat die 
erſte Wählerabtheilung 7 Stadtverordnete auf 6 Jahre, 
die zweite 6 auf 6 Jahre, die dritte 7 auf 6 und einen 
auf 4 Jahre neu zu wählen. 

Chriſtburg, 14. Nov. Auf der Chauſſee 1 
Marienburg und Altmark wurde heute früh der 
Schirmfabrikant Schröter aus Marienburg von zwei 
Strolchen, bei welchen ſich noch eine weibliche Perſon 
befand, angehalten, mißhandelt, mit einem Stoch 
niedergeſchlagen und theilweiſe ausgeraubt. Die 
. wurden aber geſtört und ergriffen die Slucht. 
Die Mitnahme der Uhr gelang nicht mehr, indem die 
Kette riß, und die Strolche ſich mit der Keite begnügen 
mußten. Der Gendarm Müller in Alimark, welchem 
von dem Unfall Anzeige gemacht wurde, machte ſi 
ſogleich zur Verfolgung auf. Es wurde ermittelt, da 
die Bande auch in einem Aruge in Altmark einem 
Manne 30 Mz. geſtohlen und dann den Meg nach 
Chriſtburg Erb he hatte. Hier wurde dieſelbe 
noch beiſammen 8 roffen und feſtgenommen. Es waren 
ein Schloſſergeſelle aus Raſtenburg, ein Scmiebegefelle 
aus Neuhoff und ein Dienſtmädchen von hier, 


16. November 1891. 


Der 


K. Thorn, 15. Nov. Eine zu heute Nachmittag ein- 
berufene Arbeiterverſammlung war jo wenig beſucht, 
daß in die Verhandlung nicht eingetreten wurde. Es 
ſcheint, daß die Theuerung aller Lebensmittel auf 
daß ft Krbeiterbevölkerung fo niederdrückend einwirkt, 
daß fie ſich von allen öffentlichen Kundgebungen fern- 
hält. Hierzu möge nuch der Umſtand kommen, daß in 
vielen Familien Influenza und Diphtheritis herrſche. 
Beide Krankheiten ſind glüchlicherweiſe bisher hier 
nicht bösartig aufgetreten. 

Pillau, 14 November. der hier anſäſſige 
Capitän Buchholtz vom Königsberger Dampfer 
a nach einer aus Alloa (Schottland) hierher 
gelangten Nachricht 18 Mann des ſinkenden Hamburger 
Dampfers „Pinas“ gerettet. Herr Buchholh hat ſich 
ſchon früher bei ähnlichen Kataſtrophen rühmlich 
hervorgethan. 5 

y Bromberg, 15. Novbr. Im Laufe der ver- 
gangenen Woche haben hier für die drei Abtheilungen 
die Wahlen für die Stadtverordneten-Verſammlung 
ſtattgeſunden. In der 3. Abtheilung ſind die von dem 
Comité der Beamten bezw. confervativen Bürgerpartei 
aufgeſtellten Candidaten gewählt worden. In der 
2. Abtheilung ſiegte die liberale Bürgerpartei, ebenſo 
auch in der 1. Abtheilung, indem ſämmtliche auf- 
geſtellte Candidaten als Stadtverordnete gewählt wurden. 
Unerwähnt darf nicht bleiben, daß die Agitation dies- 
mal namentlich der dritten Abtheilung eine ganz be- 
ſonders große war, wie wir ſie bei communalen 
Wahlen hier noch nicht gehabt haben. Eine große 
Rührigkeit entfalteten hierbei die Eiſenbahnbeamten. 
Bei dem Betriebsamte fielen die Bureauſtunden am 
Nachmittage des Wahltages — 10. November — aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 14. November. Ein Fachblatt, die „Thier 
Be bringt die folgende wohl der Betätigung be- 
dürfende Nachricht: Das Project, wonach die Linden 
von der Pferdebahn durchſchnitten werden, iſt fertig, 
und wird in den nächſten Tagen dem Kaiſer zur Ge- 
nehmigung vorgelegt werden. Es war bisher die 
allgemeine Meinung verbreitet, 10 der Kaiſer dem 
ganz entgegen ſei. Dies bezieht ſich aber 100 den 
a Kaiſer Wilhelm I. Wilhelm II. ſoll ſich 
dem Project gegenüber gar nicht ſo abgeneigt zeigen, 
und man hofft zuverſichtlich, daß er dem ausgearbeiteten 
Project ſeine Genehmigung ertheilen wird. 

* De Bären Rache.] Am Donnerftag Abend wollte 
der Bändiger Mesquez im Winter-Circus in Paris 
ent Bären über die Barrière ſpringen laſſen. Das 
onſt ſehr folgſame Thier weigerte ſich, weshalb 
Mesquez ihn peitſchen mußte. Der Bär ließ ſich dies 
gefallen und gehorchte. Als aber die Production be- 
endet war und Mesquez ihn fortführen wollte, richtete 
ben der Bär plötzlich auf und zerfleiſchte im Nu unter 

em Entſetzen des Publikums das Geſicht des Bändigers 
mit Tatzenhieben, wobei er Mesguez das rechte Auge 
ausſchlug. Auch die ſonſtigen Verwundungen find er- 
heblich. f 5 

I[die Oſtender Spielbank. ] Die Unterſuchung der 


Oſtender Spielſkandale, die leider etwas verſpätet ge- 


kommen iſt, hat in ein N Weſpenneſt geſtochen. 

ielpächter hatte für die kurze Saiſon 1891, 
etwa 50 Spielabende, etwa 500000 res. Koſten, darunter 
350000 Srcs. Spielpacht. Trotz dieſer ungeheuren Koſten be- 


trägt ſein Reingewinn rund 1Mill. Ircs. Da der Spielpächter 
ſelbſt nicht ſpielt, ſondern bloß 10 Procent von den 
Einſätzen erhebt, jo ergiebt ſich daraus, daß die Spiel⸗ 
einſätze von Ende Juli bis Mitte September 15 Mill. 
betrugen oder mehr als 300 000 Frcs. abendlich. Man 
nennt die Namen verſchiedener Spieler, die an einem 
Abend mehrere hundert Tauſend Francs verloren 
oder gewannen. Alles dies geſchah nicht bloß unter 
den Augen der Polizei, ſondern der Bürgermeiſter von 
Oſtende, Montancie, war ſogar „Ehrenvorſitzender“ des 
Spielclubs. Die Angelegenheit erregt das größte Auf- 
fehen, und man erwartet allgemein, daß die Behörden 
dafür ſorgen werden, daß der Skandal ſich nicht für 
die nächſte Sommerſaiſon erneuert. 5 
‚* [Auslieferung des Pfarrers Harder.] Die Aus- 
lieferung des vom Landgericht in Graz internirten 
Pfarrers Harder aus Weißensee iſt, wie man dem 
„B. Tgbl.“ meldet, vom öſterreichiſchen Juſtizminiſterium 
nunmehr genehmigt worden. Ueber den Transport des 
Gefangenen nach Berlin ſchweben zwiſchen der Grazer 
Behörde und dem Landgericht Berlin II Unterhand- 
lungen, die noch nicht abgeſchloſſen find. Die Entſchei⸗ 
dung dürfte jedoch nächſter Tage erfolgen. 
Klagenfurt, 14. Nov. In Raibi ift in Folge des 
herrſchenden Sirocco und anhaltender Regengüſſe eine 
große Waſſersgefahr eingetreten. die Straße iſt 
durchbrochen, viele Häuſer ſind bedroht. Sämmtliche 
Knappen der umliegenden Bergwerke arbeiten an ber 
Abwendung der Gefahr, (W. T.) 
Rom, 14. November. Auf dem Bahnhof Pontegalera 
bei Rom fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Rom- 
Turiner Schnellzug und dem gewöhnlichen Zuge von 
Genua nach Rom ſtatt. Dabei ſind vier Perſonen todt 
geblieben, ein Soldat und drei Angeſtellle der Eijen- 
bahn. Der Unterſtaatsſecretär der öffentlichen Arbeiten 
hat ſich an den Ort der Kataſtrophe begeben. Die 
letztere hat in der Bevölherung Roms lebhafte Erregun 
hervorgerufen. Eine zahlreiche Menſchenmenge ftröm 
nach der Unglücksſtätte. Der Verkehr auf der Eifen- 
bahnlinie iſt wieder hergeſtellt. (W. 2.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 1%. Novbr. Die bei Weſſermarkelsdorf auf 
Fehmarn geſtrandete hieſige Jacht „Petres“ iſt durch 
die Bergungsdampfer „Rügen“ und „Hertha“ wieder 
ab und in ſechem Zuſtande hier geſtern Abend einge- 
bracht worden. 

Kopenhagen, 12. Nopbr. Der Schooner „Rauha“, 
aus und nach Nnftab von Kopenhagen, iſt geſtern 
1/, Seemeile nördlich von Dragör geſtrandet, hat die 
Maſten gekappt und iſt voll Waſſer. Die Mannſchaft 
befindet ſich noch an Bord. 

C. London, 13. Novbr. Seit dem Jahre 1839 ſoll 
kein Orkan von ſolcher Gewalt England heimgeſucht 
haben, wie es der große Mittwochſturm mar, e 
Liſte der Unfälle Da bereits eine unheimliche Länge 
erreicht und ſchwillt noch immer mehr und mehr an. 
Unter den Opfern des Sturmes befindet ſich ein 
weiteres deutſches Schiff, die Barke „Capella““, welche 
bei Worthing Schiffbruch erlitt und, von der Mann- 
ſchaft verlaſſen, durch einen Schleppdampfer in den 

afen von Newhaven bugfirt wurde. Jur Feier der 

ettung der annſchaft des großen Vollſchiffes 
„Benvenue“ fand geſtern in Folkeſtone ein Dankgotieg⸗ 
dienſt ſtatt, an welchem die geretteten Matroſen und 


Gd. nicht, contingentirt 52½, 53, 532, 5337, 54 1 
und Gb., hurje Lieferung bent sentf 78% AU, nicht 
eontingentirt 54 A, November nicht contingentirt 
Il, 52, 8% 53 M_Gb,, November. Mär: nicht con- 
tingentivt 51. 58, 52% M. Gd. Friihjahr nicht con- 
tingentirt 52¼, 52½, 525, 53, 5315 M G85. Mai- Zuni 
nicht contingenlirt 52¾5, 53, 531 , 5312, 5 MM. Gd. 
Alles pro 10000 Citer % ohne Faß. 

Gtettin, 14, Novbr. Getreidemarkt Weizen unveränd,, 
co 222-233, per November 234,60, ver April-, 
Mai 233,50. — Roggen ruhig, loco 228—235, per 
Nopbr. 239,50, per April-Mai 237,25. — Jommerſcher 
Hafer Loco neuer 168-—170. — Rübsl unveränd.,loco per 
ov. 62,00, per Ayril- Mai 61,50. — Spiritus ruhig, 


Bedarf hat dies bewirkt, weder Erport-Aufträge noch 
a Preiſe harmoniren mit den unirigen, auch iff 
nur tabelloſe Waare hoch verkauft, andere flau und viel- 
fach ſtehen geblieben. In Standbutter keine Umfähe, 
eg . achte iſt Bauerbutter und fremde 
aller Art. 

Die wenigen zur Auction gelieferten Zah DOft-Holfteini- 
ſche Butter erreichten an Detailtiiten fait 127 M. 

Berlin, 15. Nopbr. (Original-Bericht von Karl Nahlo.) 
Käte. Keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für prima 
chtpeizerhäſe, echte Waare, fchnitireif 87—95 AR, jecunda 
und imitirten, neue Waare, 50—70 A, echten Holländer, 
neue Waare, 68—80 «AM, Limburger in Stücken von 
% 2844 Si, Au.-Baileinkäfe 18—20— 2428 MM 


April 63,20, per Ne een 6500 — Jana ruhige 


AO, Der em , 9, per Sannaz-Apcit 

„ ärz-Ju — ritus ru ver 

ov. 42,50, per ehr ende Nie 11395, 
3 e 8 


a iahlseidh erſchienenes Publikum Theil nahmen, 
Von allen Seiten find der heldenmüthigen . 00 
des Gandgater Nettungsbootes wohlverdiente Lob⸗ 
ſprüche und Anerkennungsſchreiben zugegangen. Vor 
einigen Jahren der dortigen Rettungsſtation von Mi 
Mener de File geſchenkt, erfüllte das Boot be 
dem dieswöchigen Sturm in länzendſter Weiſe 
feine Beftimmung , ‚ feiner Mannfhaft gleichzeitig 
125 fd. Sterl. einbringend, welche die edle Geberin 
als Belohnung für die glückliche Rettung einer Schiffs- 
beſatzung ausgeſetzt atte, Leider ift alle Ausſicht vor- 
anden, daß die Kü 1 und Mannſchaften der 


4% Rufien 1889 88,70. 4% unific. Aegypter 46562, 4% 
an. äuß. Anleihe 63,03, convert. Türken 16,60, türk, 


eitungsboote ſich nicht lange der Ruhe erfreuen 0 ) leg ohne 59, M Confumſteuer —, 70 M Cenſumſſeuer | für 50 Siiloar. franto Berlin, — Gier. Bezahlt wurde 
werben, da bereits ein neuer Sturm aus Südweſten mobilier_ 210, Merib.⸗Kctien 575, Panamahanal | 53,50, per November 52,00, per April-Mai 53,00. — | 3,30—3,59 M per Schock, bei 2 Schoch Abzug per Kiſte 
lignaliſirt iſt und längs der Küſte alle Sturmſignale | Actien 23, do. 5% ‚Dbligat. 26, Rio. Zinto-Achen [Petroleum loco 11,10. Eu Schoch). 
au Ban find. 2 r Er > A Bel 18. aber e 3 ne M, Shi ff Eift 
ueenstown „ Nopbr. Die Bark „Gylfe“, aus Tbonnais 16.00, Gas pour le Zr. el! Etrang.] per November 235,25—24,25— 23,7 MN, per Rovbr.- UAfs-Liſte 
und von Quebec mit Hol} nach Liverpool, dei Did J, Transgtlantiaue 580,0, 8. de France 4500, Dei. 235,25 234,25— 234,15 M, per Dei.-Jan. 235,50 ls l 


Neufahrwaſſer, 14. Navember. Wind: G. 2 
Susehommen: Nabdodd (SU, Gunderfen, Nönigs- 
berg, leer. — D. Siedler (88), Peters, Middlesbro, 


Suit. 
Feſegelt: Noß (SD.), Noſtoik, Malmoe, Getreide. 
Milo (S.), Gauisbn, Hul. Güter, 
1 3% Wind: SW. 


er of Kinſale geſtrandet und total wrach geworden.] Pille de Paris de 1871 407,00, Tab. Dttom. 320 


apitän und 4 Mann gerettet, 7 Mann ertranken. 

Rewyork, 15. November. (Tel.) Der Hamburger 
Schnelldampfer „Normannia“ iſt, von Hamburg 
kommend, geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 


bis 234,50—235 Al, per April-Mai 237,00—235,75— 
238,25 M. — Roggen loco 230—244 per November 
2411,50—21—242 „l, per November - Deiember 
241,50—241—242 M, per April Pat 238.75—248,25— 
239 M. — Kaſer loco 165—182 AR, oit- und weſt⸗ 
preuß. 166 bis 171 , pommerſcher und uckermärk. 


„ Novemt 


gieſen 31 l. 3% Rufen als. 1687172 il, Ileiiher 168-172 A. feiner Ihleficher. | ( 
3 j ; aan, 4% Too. (Säliheouri) Engl. 2% Confols | 173—175 Al ab Bahn, per Nov. 170,861 71.0 Me per | genommen: ing ( fi. abe. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 9. u 4% Cone 0 italieniiche 5% Rente faz, Nes der-. 30 den e 55 Seer ende (8 rare, Ce Sohlen. — 


172,50 M, per April-Mai 177,75—178,25 . — Mais 
loco 185-175 Kl, per Rev, 167 M nom., ner Nov. 
Des, 164.50 M nom., per April-Mai 138—139 M b. G. 
= Herſte loce 160— 210 . — Kartoffelmehl loco 
‚33,25, M. — Trockene Narioffelſtärke loco 35,25 M. 
— Seudite Kartoffelſtärne per Nov. 1850 M. — 
Erbfen loco Zuiteriwaare 187-210 M, Kochwaare 
210350 . — Beitenmehl Nr. 09 32,90—30,50 A, 
Nr. 0 28.50—26,50 . — Noggenmehi Nr. 0 u. 1 
23,0 —22 „ul, ff. Merken 35,0 Al, per Novbr. 
381028, l, per Noob -Derbr. 33,10—33,20 ll 
per Dezbr. Januar 38,10 88,0 M, per Januar⸗ 
Sebruar 33,10 bis 22,20 , per April-Mai 33— 
33,05 MN. —Beirsleum loco 23,0 U, per NRoybr.- 
Dezbr, 23,2. Al, pep Deibr.-Januar 234 M. — Nüböl 
loco mit Jaß 614 M, per NRovbr. 61,6—61,5 Al, per 
Novbr.⸗Deigr. 61,3—61½ M, per Januar-Febr, — M, 
per Febr.-} 


Hamburg, 14. November. Getreidemarkt. Weizen loco 
eit, holſteiniſcher loco neuer 218—225. — Foggen loco 
eit, en nraliher loco neuer 220—248, ruſſ. loco 
eit, neuer 192-198, — Hafer fell, — Gerſte ſeſt. 
— Küböl (unverzolit) feſt, loco 63,00. — Spiritus 
behpt, per Rovbr.-Desbr. 43 Br., per Deibr.-Janugr 
42% Br., Ber Janugr-Jebruar 4% Br., "Don April- 
Mai 42½ Br, — Staffee ſehr feſt. Umſatz 2000 Sack. 
zn ruhig, Standard white loco 6,20 Br., per 

ov.-Dez. 6,15 Br. — Weiter: Nebelig. 

Hamburg, 14. Nov. Kaffee. Good average Santos 
N . Deibr. 68¼½, per März 62, per 

gi 61. Behauptet. 

Hamburg, 14. Nopbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per November 13,75, 
1 Dezember 13,75, per März 14,02 ½., per Mai 

® 


Ausguſte (SD.), $ burg, Güter. — Julia (69), 
Schmidt, Königsberg, Theilladung Zucker. — Laboe 
(82. Rofenthal; Kiel, leer. 

Gelegell: Sophie (85.), Garbe, amwerpen, Güter. 
—, Gebroeders. Buleman, Randers, Hoh. — Johanna, 
Kämpf, Apenrade, Kong. — Johann Wilhelm, Neitzke, 
St. Nazaire, Holz. 

18. November, Wind: w. 2 

Angekommen: Wilhelm (85), Dahmke, Kiel, Güter, 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
ern, 14 November. Waſſerftand: —0, . 
asp Wind: SD. Weiter: trübe. 8 
Stromab: 
Greiſer, 1 Kahn, Fürſtenberg, Plock, Danzig, 66 370 
gr. Wetten, 


Rio, Tinto 17%, Bir . Rupees 7½/᷑ũ Argen. 
5% Goldanleihe von 1886 60, bo. 4½ % äußere Gold⸗ 


a Wetter: Heiter. En N = 
London, 15. Nopbr, In 1 Börſenkreiſen 
circufirt erneut das Gerücht, daß Rußland demnächſt 
eine Sprocentige Anleihe aufnehmen werde. 
Kopenhagen, 14. Nopbr. Die Nationalbank erhöht 


2½. — Erholt. Mär — Al, per Kpril-Mai 60,8—60 -M. 


remen, 14. Nopember. Raff. Petroleum. (Schluß- vom Montag ab den Wechſeldiscont und Lombardzinsſuß — Spiritus ohne Faß loco unverſtenert (50 AN) 78,1 N Kähne, 1 Kahn, Wolffſohn, do., do., 68 300 Har. Weiz. 
bericht) Muhig. Coco 6,05 „ Br. i au de beim, 5 N. a toco ungerjieuert (70 MN) ohne Faß 51 AM, per Novbr. Klerewic;, 1 Kahn, Neamark. do., do, 61200 Kar, W. 
Favre, 14, Npbr⸗ Kaffee. Good average Santos per Kemwnork, 14. Novor, (Schluß-Courſe.) Weder auf 53—52,8—53 U, ber Nondr.-Deibr. 53 52,953 AN, Marowski, 1 Kahn, Wolffſohn, do., do., 66 300 Kar. 


8 84,50, per Dezbr. 82,50, per März 75,75. 

ehauptet. 

Frankfurt a. Die, 14. Nov. Effecten-Sorietät, (Schluß.) 
Delterreichiſche Eredit⸗Actien 230%, Sranzoien 2230, 
Lombarden 70%, ungariſche Goldrente 87,50, Gott- 
1 132,00, Disconto-Commandit 164.50, Dres- 

ener Bank 126,80, Bochumer Gußſtahl 107,40, Dort- 
munder Union St.-Br. —, Selſenkirchen 136,50, Harpener 
147,20, Hibernia 127,50, FCaurahütte 102,30, 32 

Portugieſen 31,00, Gehr feſt. 
en, 14. November. (Schluß. Courſe.) Oeſterr. Papier- 

kene 89,80, do. 5% do. 101,60, do. Gilberrente 83,70, 
4% Boldrente 103,00, do. ungar. Goldrente 102,35, 5% 


London (69 Tage), 4,802, Cable- Transfers 4,841, 
Wechfel auf Paris (80 Tage) 5,25. Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) Mia, 4% fundirte Anleihe 118, CTonadian⸗ 
Pacific-Actien 86%, Cemral-Pacific-Act. 32, Chicago- 
u. Rorih-Mejtern-Actien 1159, Chic, Mil- u. Gt. Pau- 
Actien Jesse. Yllinois-Ceniral-Act. 101, Lake-Chore- 
Dicigan-Gouth-Actten 12%. Couisville u. Naſhoille⸗ 
Actien 77½, Newy. Lahe. Erie- u. Weſtern-Aclien 287 f, 
Newy. Laße- Erie- u. Welt, ſecond Drort-Bands — 


Weizen, 
Drenikom, 1 Kahn, do., do., do., 63750 Kar. Weizen. 
Basti, 1 Kahn, Woldenterg, do. do., 58 680 fl. Weiz. 


per Deibr. Januar 5352, 8—52 M, per Januar 
gebrucr" 53,.3-53,2--523,3 Al, per April Mat 54 
523,7—539 , per Maf-Juni 54.2 —54—54,1 M, per 
Juni-Zuli 5,654,454, Al, per Jull-Auguſt 55— 
555 M. 3 2 

Magdeburg, 14. Nov. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,05, Hornzucer excl., 88% Nendement 
17,45. Nachprobucte excl. 75% Rendement 15,40, 
1 Ruhiger. Brodrafijn. I. 28,23. Brobraffinade 1. 28,00. 
Newy. Gentral- u. Judſen-River-Kct. 111, Northern: Gem, daffinade Anit Faß 28.75. Gem. Melis J. 
Bacific-Breferred-Aci. 71. Norfolk- u. Weſſern Pre- mit Faß 27,00. Teil Rohzucker J. Product Tranſito 
ferred⸗Aetien 49, Philadelphia- und Neading-Hetien | f. a. 8. Jambdurg per Nopbr. 13,70 bei, 13,75 Br,, 
—, Aichinſon Topeha und Ganta Je- Aclien 4%, per Desbr. 19,772 bei., 13,80 Br., per Januar 13,82!/2 


"64830 Ker. Weizen. 
Hedser⸗ 1 Kahn, Nover, don do., 63750 Kgr. Weizen. 
g 10 Kahn, Sagans, Warſchau, Thorn, 49500 
gr. Nüdſaat. > 
Zelarhsmwski, 1 Kahn, do, do., do., 45.008 Kgr. Rübf, 
Zhorandi 1 Dampſer, Sagans, Warſchau, Thorn, 
9925 Har. Cumpen, 18 800 gar. Kuhhaare. 
„Wutkswsät, 1 Dampfer, Thorn. Bromberg, leer. 


apierrente 100.00, 1860er Cooie 136,00, Anglo-Auft. | Union - Pacific ⸗Actien 40/8, Denver und Rio ben., 13,85 Br., per Januar-Märf 13,90 ben., 13,95 Br. „Germania“, Letens-Verſicherungs-Actien⸗ 
1. 50. Fanderbank 133,50, Crebditact. 268,75, Union- | Grand - Brefered - Actien 44. Silber-Bullion 94/8. Malt. Geſellſchaft zu Stettin. 
bank 214,00, ungar. Creditactien 303,00, Wiener Banh- | Baumwolle in Newnork 8½, do. in Rew-Drteans 9 Ende Oktober d. J. blieben verfihert 187160 Per- 


Rafiin. Betroleum Standard white in Newyork 6, SM äie, 
bis 6,40 Gd. do. Standard mhite in Philadelphia 6.20 | Butter und Käſe 3 
6,35 Gd. rohes Petroleum in Newnork 5,50, do. Bipe- | Hamburg, 13. Novbr. (Bericht von Ahlmann u Bonfen,) 
line Certificates per Deidr. 59%. Jiemſich fell, Ehmalz | "Notırung der Notirungs-Cotgmiſſton vereinigter Butter- 
Inn BB do. rohe u 5 8 Sr 75 ie kau Tee BE DONE diese Börde: Lof- und Meierei- Butter, 
air refinin us covados e. —_ Kaffee (Foir friſche wöchentlich jeferungen: 
Rio-) 13½, Rio Nr. 7, low orb. per Deiember 12,50, ae 122125 ‚fl, 2. Klaſſe 115—129. M per 
per Februar 12,17. 50 Kilogramm Netto, reine Tara. Tendenz: feit, 
— — — Sei as Wen dd u Ber 10 92 118.1. 
3 I, GeſtandenepartienHofbutter u. fehlerhafte 
Productenmärkte. eee z belſtein che liche Bauer- Butter? — 100 ll 
Köniz gr 14. Noobr. „ von Portatius | (ivländ‘ ide und eſthländiſche Meierel-Butter 105—110 N 


verein 101,75, Böhm, Weſtbahn —, Böhm. Nordb. 
174, Build. Eiſenbahn 449,00, Dur- Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 203,00, Ferd. Nordbahn 2740, Franzosen 
267,75, Balizier 202,00 Bee ern. 232,00, Lom- 
bard. 78,25, Norbmweitb. 191,50, Bardubitier 174,00, 
Alp. Mont. Act, 56,75, Zabakactien 148,00, Amſterd. 
Wechſel 97,85, Deutſche Plätze 58,02½, Londoner Wechſel 
118,29, Pariſer We 05 46,87, Napoleons 9,37½, 
a . 58,02!/2, Ruffiſche Banknoten 1,131/2, Silver“ 
coupons 100. 8 
Amſterdam, 14. Nonbr. Getreidemarkt. Weizen ar 


ſonen mit 434727596 Al Kapital und 1428067 M 
Jahresrente. In den verflofienen Monaten d. J. 


21849 922 Al Kapital und ; ahresrente. 
Geit dem Beſtehen der „Germania“ (1887) würden für 
fällig gewordene Derſichermasbeträge 113%%9 Mill. Pik. 
ausgezahlt und jeit 1871 den mit Geminnantheil Ber- 
ſicherten 20 940 88 AM als Dipidende überwieſen. Bon 
dem Gefammtvermögen der Geſellſchaft, welches Ende 
1890: 123849 906 „ betrug, entfallen 114 180 568 AM 
auf die Främienreſerve und ſonftigen Sicherheitsfonds 
der „Germania“ und 144 535 l auf die Dividenden- 


November —, Mär; 285. Roggen per Mär 
LA. November, Getreide 


Antwerpen, Getreidemarkt. Weizen | u. Grothe.) Spiritus erfreute ſich während der ganzen | unverzolit, böhmiſche, galiliſche und ähnliche 72—75 Al Reſerve der mit Gewinnantheil Verſicherten. Die 
ruhig. N ru afer unverändert. Gerſte feit. | Woche felter Tondens bei iteigenben Preifen. Der Der-] unverzoitt finnländiſche Sommer- 85—90 Al unverzolit, i : i 1892: 38 
deer Aooembkr LE, (Schluß bericht.) | ke en ein recht 4.554 Termingeſchafte find jedoch Fomerihanfide, neuſeeländiſche, auſtraliſche 50—70 M Sinieren erhielten 1891: 33% und im Jahre 189 x 
€ gl, da 


Dividende, 


11 Bordeguxweine, direct bezogen, a Flaſche 1,50, 
1,75, 2,00 und 2,50 MM bei A. Kurowski, Breitaaffe 89 
und Petershagen 8. 


hi 
Weizen feft, per November 27,60, Deibr. 28,00, 
39% . 


3 109 650 b. per Par. Jbl 21.00 
9. 0 A „ — 
Ma feſt, per Nov. 22 per Der. 61,50, per Jan. 


nicht zur Notiz en ſich 1 zurlckhalkend | unverzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 25—40 Al 
42 600 gere Ahundlst 80 000 Kier 5 oe R dm es nur der kleinen Zufuhr zu verdanken 
loco contingentirt 72 ½, 78/8, Ta, 7812, 7 „ M u. daß unſere Preiſe wieder höher gingen, der hielige 


Mirechi. 1. Hahn, Lewinski, Wloclawen, Danzig, 


ehn 
wurden neu aufgenommen 9203 Verſicherte mit 
a, Karta u 285 888 


r 


